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s Zur ReichsſtenerReform.

Ob endgültige Beſchlüſſe zur Zeit ſchon gefaßt
ſind oder nicht, mag dahingeſtellt bleiben. Nachgerade
aber kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß
dem Reichstag in der nächſten Seſſion von den
vielbeſprochenen Steuerprojecken nur das Tabak
fabrikatſteuergeſetz in modificirter Geſtalt von
Neuem vorgelegt wird. Daß die Modificationen ſich,
wie von ofſiziöſer Seite (u. a. im „Hamb. Corr.
angedeutet wird, nur auf die Controlvorſchriften be
ziehen ſollen, wird ſich nach dem, was wir hören,
nicht beſtätigen. Die vorjährige Vorlage dürfte auch
materielle Abänderungen erfahren, die auf den Ertrag
der Steuer von unmittelbarem Einfluß ſein müſſen.
Die vorjährige Vorlage ſollte eine Mehreinnahme
von 45 bis 50 Mill. Mk. ergeben. Ein Bedarf in
dieſer Höhe liegt aber für das nächſte Jahr nicht
vor, da ein ſolcher zur Herſtellung des Gleichgewichts
zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen
an die Einzelſtaaten nicht erforderlich iſt. Von der
Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs betreffend die
anderweitige Regelung des Reichsfinanzweſens iſt
wenigſtens inſofern Abſtand genommen worden, als
ein Ueberſchuß der Ueberweiſungen in Höhe von 40
Millionen für die Einzelſtaaten nicht mehr ge
fordert werden ſoll. Es iſt ſchon wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß der Reichskanzler
am Ende der Reichstagsſeſſion die Wiederaufnahme
der Finanzreſorm lediglich zu dem Zwecke ange
kündigt hat, die Einzelſtaaten gegen die wechſelnden
Einwirkungen der Anſprüche des Reichs ſicher zu
ſtellen. Daß der preußiſche Finanzminiſter mit
dieſer Beſchränkung des vorjährigen Projects nicht
einverſtanden war, haben ſeine Bemühungen bewieſen,
die beiden Häuſer des preußiſchen Landtags zur
Annahme der Reſolution zu bewegen, welche Mehr
überweiſungen des Reichs an die Einzelſtaaten als
im Intereſſe der preußiſchen Finanzen nothwendig
befürworten. Dieſe Action hat ſich, wie zu erwarten
war, als verfehlt erwieſen. Man konnte darin von
vornherein nur einen Verſuch ſehen, den preußiſchen
Landtag gegen die Reichsregierung auszuſpielen und
auf dieſe eine Preſſion im Sinne der Migquel ſchen
Abſichten auszuüben. Selbſt die aus den finanz
miniſteriellen Kreiſen ſtammenden Mittheilungen ge
ſtehen jetzt zu, daß der in der vorjährigen Vorlage
geforderte Zuſchuß an die Bundesſtaaten keine Aus
ſicht auf Verwirklichung hat. Die in der nächſten
Seſſion dem Reichstage zu machenden Vorlagen
verfolgen denn auch nur das Ziel, die durch die
Erhöhung der Börſenſteuer in der letzten Seſſion
noch nicht gedeckten Mehrkoſten der Militärvorlage
zu beſchaffen. Für dieſe bleibt denn auch die Zuſage
des Reichskanzlers in Kraft, von einer höheren
Belaſtung von Bier und Brauntwein Abſtand zu
nehmen.

Daß die Reichsregierung trotz der in der vorigen
Reichstagsſeſſion gemachten Erfahrung an der Ein
führung der Tabakfabrikatſtener feſthalten
will, kann man nur bedauern. Die Beſteuerung
der Tabakfabrikate nach dem Werth belaſtet in un
gleich höherem Grade den Verbrauch der ärmeren
Schichten der Bevölkerung d. h. die Cigarren im
Preiſe bis zu 4 oder 5 Pf., die nahezu 90 Et.
des geſammten Verbrauchs ausmachen. Daran
würde auch nichts geändert, wenn für die billigen
Cigarren ein geringerer Prozentſatz als für die
theureren feſtgeſetzt werden ſollte. Auch die Er-
leichterung der Controlvorſchriften, wie ſie jetzt in
Ausſicht geſtellt wird, kann die Bedenken gegen die
Einführung der Tabakfabrikatſteuer nicht beſeitigen.
Zunächſt würde eine die Erhebung der Steuer nicht
ſichernde Controle für die unehrlichen Elemente nur
eine Prämie auf die Steuerhinterziehung ſein. Vor
Allem aber wird der Reichstag nicht überſehen
können, daß, ſobald die Fabrikatſteuer erſt einmal
eingeführt iſt, die Regierung jederzeit den Hebel in
der Hand hat, die Verſchärfung der Controle behufs
Sicherſtellung des Steuerertrags zu verlangen

Wer die Controlmaßregeln der vorjährigen Vorlage
nicht will, wird die Fabrikatſteuer als ſolche ab
lehnen müſſen. Fabrikatſteuer und ſchärfſte Controle
bedingen ſich gegenſeitig.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Ueber die ungariſche

Ehegeſetzvorlage fand der Budapeſter Corre
ſpondenz“ zufolge bei dem Grafen Aladar An dr aſſy,
welcher in dein Magnatenhauſe gegen die Ehegeſetz
vorlage ſtimmte, eine Conferenz von Magnaten
ohne Unterſchied der Partei ſtatt. Der Conferenz
wohnten auch der Miniſterpräſident Wekerle und
der Juſtizminiſter von Szilagyi bei. Ein Theil
der Oppoſttionellen beharrte auf ſtreng ablehnen
dem Standpunkte, ein anderer Theil regte Modifi
cationen an, welche dieſem Theile der Oppoſition
die Genehmigung der Vorlage ermöglichen würden.
Die Miniſter lehnten ſämmtliche Vor
ſchläge, als das Weſen der Vorlage beeinträchtigend,
ab und erklärten, die Jnitiative zur Aufnahme einer
neuen Verfügung in das Geſetz nicht zu beabſichtigen;
gleichzeitig forderten ſie jedoch die Mitglieder der
Oppoſition, die es wünſchten, auf, conerete Vorſchläge
vorzulegen. Wie von anderer Seite gemeldet wird,
ſoll das vorgeſchlagene Compromiß darin beſtehen,
daß aus dem Geſetzentwurf die freie Religionsübung
und die Beſtimmung über die Confeſſionsloſigkeit
entfallen und die Ermahnung, auch die kirchliche
Eheſchließung vorzunehmen, erfolgen ſolle. Die er
neute Berathung im Oberhauſe findet am Dienſtag ſtatt.

Frawkreich. Jm franzöſiſchen Budget
für 1895 ſetzte der Miniſterrath die Geſammtſumme
der Erſparniſſe auf 30 Millionen feſt. Davon ent
fällt die Hälſte auf das Heeresbudget. Der Finanz
miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, das Gleich
gewicht ohne Erhöhung der direkten Steuern her
zuſtellen. Die Budgetcommiſſion der Kammer
ſtimimte dem Geſetzentwurf, betreffend die direkten

Steuern, zu.
Jtalien. Das neue Kabinet Crispi hat

ſich am Donnerstag der Deputirtenkammer vorgeſtellt,
und Crispi gab dabei ſofort die beſchloſſenen Aen de
rungen im Finanzprogramm bekannt. Dieſe
Aenderungen ſollen im Folgenden beſtehen Die
Regierung verzichtet auf zwei Zehntel der Grund
ſteuer, welche 17 Millionen ergeben haben würden,
ferner auf die Steuer für Jndoſſirung von Wechſeln,
auf die Einkommenſteuer und auf die Abänderung
des Geſetzes über die Gewichte und Maße, welche
im Ganzen 6 Millionen ergeben haben würden.
Dieſer Ausfall von 23 Millionen ſoll durch Er
ſparniſſe und durch eine Reform der Alkoholgeſetze
ergänzt werden. Im übrigen übernehme das Mini
ſterium unter Aufrechterhaltung der von Sonnino
angekündigten Erſparniſſe von 45 Millionen für
das Finanzjahr 1894/95 die Verpflichtung, weitere
20 Millionen Erſparniſſe für das Finanzjahr
1895/96 herbeizuführen. Dieſe Erſparniſſe ſollten
durch eine Commiſſion von 18 Mitgliedern herbei
geführt werden, welche die Kammer im Zuſammen
hange mit dem Geſetze über die Reorganiſation der
Verwaltung ernennen ſoll. Ferner habe der Kriegs
miniſter eine Commiſſion von Generälen ernannt zur
Einführung von Reformen und Erſparniſſen in ſeinem
Reſſort. Crispi ſchloß: Unſer Unternehmen iſt
ſicherlich ein ſchwieriges, aber für tüchtige Männer,
für arbeitſame Parlamente giebt es keine unüber
windlichen Schwierigkeiten. Es handelt ſich nur um

den Willen, und an dieſem Willen, ſo hoffe ich,
wird es nicht fehlen. Das Finanzproblem iſt das
Wichtigſte, von ihm hängt die Löſung aller anderen
Fragen ab, es iſt Jhre, es iſt unſere Pflicht, dieſes
Problem ſchnellſtens zu löſen. Geifall.) Bald
darauf wurde die Sitzung aufgehoben, um der Re
gierung Zeit zu geben, im Senate dieſelben Mit
kheilungen zu machen, wie in der Kammer. Nach
der Wiederaufnahme der Sitzung theilte der Präſi
dent mit, daß das in den letzten Tagen berathene

e

Finanzbudget in geheimer Abſtimmung mit 142
gegen 81 Stimmen genehmigt worden iſt. Darauf
ergriff Crispi abermals das Wort, namentlich um
die Behauptung der Radikalen zu widerlegen, daß
die Löſung der Kriſis nicht in verfaſſungsmäßiger
Weiſe erfolgt ſei. Nach längerer Debatte wurde im
Einvernehmen mit der Regierung die Ernennung
der AchtzehnerCommiſſion faſt einſtimmig auf den
Monat November verſchoben und beſchloſſen, Dienſtag
die Berathung der einzelnen Artikel der Finanzmaß
regeln zu beginnen. Inzwiſchen werden die neuen
von der Regierung eingebrachten Finanzvorſchläge
einer Commiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen

Jm Senat machte Crispi gleiche Mittheilungen.
Bulgarieen. Die Neuordnung in Bul

garien ſcheint doch nicht ſo glatt zu verlaufen,
wie man glauben machen will, wenn auch alle un
liebſamen Meldungen unterdrückt werden Die
bulgariſche Regierung hat eine aus drei Mitgliedern
beſtehende Commiſſion zur vorläufigen Leitung der
Munizipalverwaltung von Sofia ernannt.
Angeblich iſt eine ſpezielle Unterſuchung der
bisherigen Verwaltung angeordnet. Offenbar hat
dieſe Unterſuchung einen hochpolitiſchen Hintergrund,
man will jedenfalls alle Verwaltungen von An
hängern Stambulows entfernen.

Marokko. Zum Sultan von Marokko
iſt nunmehr am Freitag Muley Abdul Aziz in
Gegenwart der Bevölkerung feierlich in der Moſchee
von Fez proclamirt worden, nachdem er vorher von
den marokkaniſchen Behörden als Sultan anerkannt
worden war. Am Donnerstag hatte bereits der
ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen die Mitglieder
des diplomatiſchen Corps von dieſer Proclamirung
in Kenntniß geſetzt. Hiermit iſt aber keineswegs
die Thronfolge erledigt, ſondern jetzt nehmen die
eigentlichen Wirren erſt ihren Anfang Moham-
med, der Bruder Abdul Aziz' hat ſofort gegen die
Proclamirung Proteſt erhoben und ſich nach dem
Süden begeben, um Truppen anzuwerben. Die
Stellungnahme der europäiſchen Mächte
zur marokkaniſchen Thronfolgefrage liegt noch nicht
klar. Es ſcheint aber, daß auf keiner Seite Neigung
beſteht, ſich eher als abſolut nothwendig iſt, in die
Dinge hineinzumiſchen. Nach Meldung aus London
neigt Spanien zu ſofortiger Anerkennung von
Abdul Aziz, während England und Frankreich
der Meinung ſind, daß es ſich empfehle, für den
Augenblick von einer Stellungnahme in dieſer Frage
Abſtand zu nehmen. Wie die „Agenziag Stefanit“
meldet, glaubt die italieniſche Regierung augen
blicklich der Erbfolgefrage in Marokko nicht präju
diziren zu ſollen, ſondern behält ſich vor, ihre Ent
ſchließungen für den Fall, daß Ereigniſſe eintreten
ſollten, welche den stalus quo in Marokko ändern
würden. Die Crispiſche „Riforma“ bemerkt hierzu
Sollte die Marokkofrage aufgeworfen werden, ſo
würde die italieniſche Diplomatie die durch das
Landesintereſſe gebotene Stellung einnehmen. Dem
Vertreter in Tanger ſind entſprechende Weiſungen
zugegangen. Das heißt alſo wenn das Ein
ſchreiten der Mächte überhaupt erforderlich ſein wird,
dann wird auch Jtalien ſeinen politiſchen Antheil
an Marokko nehmen. Allem Anſchein nach aber
werden alle Mächte ſich bemühen, den status quo
in Marokko aufrecht zu erhalten und ein Aufrollen
der ganzen marokkaniſchen Frage verhindern. Von
deutſcher Seite wird offiziös betont, daß man die
marokkaniſche Frage lediglich vom Standpunkt der
wirthſchaftlichen Intereſſen aus betrachtet, die Deutſch
land bei ſeinen Handelsbeziehungen in Marokko zu
vertreten hat, und daß man daher die dortige Ent
wickelung zwar nicht gleichgiltig, aber auch nicht
mit der intenſiven Theilnahme der Mittelmeermächte
anſehe. Fürs erſte liege kein Anlaß vor, durch
Entſendung von Kriegsſchiſfen zu demonſtriren, da
Deutſchland politiſche Jntereſſen in Marokko nicht
verfolgt.

Chile. Jn Chile hat ſich die politiſche Lage
jetzt völlig geklärt durch die infolge des Zuſammen



gehens der Liberalen, Radikalen und Balmacediſten
ermöglichte Bildung eines rein liberal-radikalen
Miniſteriums. An der Spitze deſſelben ſteht der
Radikale Mac Jver. Zu den Radikalen gehört
ferner nach der „Köln Ztg.“ Prieto, Miniſter
der öffentlichen Bauten, während Sanchez Fuente
cilla (Aeußeres), Federico Errazuriz (Juſtiz
und Unterricht), Riesco (Finanzen) und Aldu
nate Kriegsminiſter) liberal und theilweiſe halb
radikal ſind.

Koreg. Aus Korea kommt die überraſchende
Nachricht, daß nach einer der koreaniſchen Geſandt
ſchaft in Waſhington zugegangenen Depeſche aus

Söul gegenwärtig dort volle Ruhe herrſche; der
Aufſtand ſei niedergeſchlagen worden.
Dieſe Meldung ſteht im direkteſten Gegenſatz zur

geſtrigen Mittheilung, daß Söul von den Auf
ſtändiſchen eingenommen und der König von Korea
nach Japan geſlohen ſei. Man wird daher erſt die
näheren Meldungen abwarten müſſen. Nach
weiterer Meldung iſt der Aufſtand unterdrückt
worden nach Ankunft des amerikaniſchen Kriegs
ſchiffes „Baltimore“, das, wie es in dem Telegramm
des Königs an die Geſandtſchaft in Waſhington
Heißt, beiden Parteien Schutz gewährte.

Deutſchland
Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer empfing am

Donnerstag Nachmittag gegen 5 Uhr den Beſuch
des Königs Oskar von Schweden. Der
König war um 4 Uhr auf dem Bahnhof Drewitz
Potsdam eingetroffen, hatte ſich von dort nach der
Friedenskirche begeben, wo er am Sarge des Kaiſers
Friedrich einen koſtbaren Kranz niederlegte, und war
ſodann zum Neuen Palais gefahren. Zur Abend-
tafel waren außer dem König Oskar geladen
der Großherzog und die Frau Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin und der Herzog und die
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg. Gegen
9 Uhr abends geleitete der Kaiſer die Fürſtlichkeiten
bei deren Abreiſe nach der Wildparkſtation. Geſtern,
dem Sterbetage Kaiſer Friedrichs, begaben ſich
der Kaiſer und die Kaiſerin vormittags nach
dem Mauſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam
und legten daſelbſt Kränze am Sarge nieder. Den
übrigen Theil des Vormittages verbrachte das Kaiſer
paar in ſtiller Andacht. Jm Mauſoleum der
Friedenskirche wurden ſchon vom frühen Morgen
an zahlreiche koſtbare Kranzſpenden niedergelegt.
Einen der erſten Kränze überbrachte eine Deputation
des Offiziercorps des Bad. Infanterie Regiments
Kaiſer Friedrich Nr. 114.

Griſengerüchte.) Wie der „Reichsbote“
Hört, „ſoll es in letzter Zeit auch im Schooße
des Miniſteriums zu recht heftigen Mei-
nungs-Verſchiedenheiten gekommen ſein.
Sollte damit die eben ſo ſchnell lancirte, als zurück
gezogene Meldung, daß Herr Miquel mit ſeinen
Reichsſteuerprojecten ſtehe und falle, zuſammenhängen?
Irgend welche thatſächlichen Mittheilungen über dieſe
angebliche Kriſis liegen bisher nicht vor.

(Ueber den Beſchluß der Vereinigten
Kreisſynoden Berlins), der die Aufrecht-
erhaltung des Sonntags Unterrichts in den
Fortbildungsſchulen und damit die dauernde
Wirkſamkeit derſelben ermöglicht, iſt die „Kreuzztg.“
begreiflicher Weiſe ſehr unzuſrieden. Aber ſie muß
eingeſtehen, daß außer der proteſtantenvereinlichen
Linken und einem Theil der Mittelpartei unter
Führung des Frh. v. d. Goltz ſogar eine kleine
Gruppe von Mitgliedern der Rechten mit der Mehr
heit geſtimmt hak. Jhr Bedauern begründet ſie in
ſehr bemerkenswerther Weiſe zunächſt mit dem Be
ſchluß des Reichstags, die Hinausſchiebung des
Termins für das Verbot des Sonntagsunterrichts
abzulehnen, der durch den Beſchluß der Kreisſynoden
illuſoriſch geworden iſt. Aber die Einrichtung, die
jetzt in Ausſicht genommen iſt, ſollte doch bei den
jenigen Anerkennung ſinden, die auf die Betheiligung
Der Schüler am Gottesdienſt Werth legen. Dann
aber fährt die „Kreuzztg.“ fort. „Andererſeits iſt es
ein oſſenes Geheimniß, daß die Anregung zu der
erneuten Vorlage des Kirchenregiments von einer
Perſönlichkeit ausgeht, die ihm zwar nicht angehört,
aber auf ſeine Entſchließungen ſchon mehrfach einen
veſtimmenden Einfluß ausgeübt hat.“ Wer dieſe
„Perſönlichkeit“ iſt, kann man vielleicht errathen und
wird es dann um ſo charakteriſtiſcher finden, daß
die „Kreuzztg.“ der Anſicht iſt, „gerade unter ſolchen
Umſtänden ſei es nicht am Platze geweſen, daß die
Vereinigten Kreisſynoden den Wünſchen der Ver
treter des Kirchenregiments Folge leiſteten.“ Der
Vorgang regt denn auch bei der „Kreuzztg.“ ſofort
weitergehende Befürchtungen an. „Es wäre be
klagenswerth, ſchreibt ſte, wenn auch in Fragen, die
das kirchliche Leben betreffen, auf Wünſche der
Liberalen Partei dieſelbe Rückſicht genommen
würde, wie bei der Reichspolitik. Der letzte Be
ſchluß der Vereinigten Kreisſynoden bedeutet leider
einen Erfolg der liberalen Partei, denn ſie hat er

reicht, was ſie verlangt und erhofft hat. Das
Kirchenregiment hat ſich der Stagtsregiernng gegen
über gefügig gezeigt und die Vereinigten Kreis
ſynoden haben durch ihre Beſchlußfaſſung die Ver
antwortung für die Schwenkung auf ihre Schultern
genommen. Daran werden ſie nicht ſchwer zu
tragen haben. Die Prätenſion der Ultras, daß
nur der Hauptgottesdienſt religiöſen Werth habe,
iſt ſelbſt vom evangeliſchen Standpunkte aus un
geheuerlich. Jm Uebrigen ſcheint die „Kreuzztg.“
einen Streik der Geiſtlichkeit gegenüber der in Aus
ſicht genommenen Einrichtung von Frühgottesdienſten
in Ausſicht zu nehmen. Es werde, meint ſie, an
Geiſtlichen fehlen, welche gerade für dieſe Art von
Gottesdienſt die geeigneten Männer ſind. Der
Anſicht ſind wir allerdings auch, daß die Freunde

der „Kreuzztg.“, die Herren Stöcker und Gen., für
die hier in Betracht kommenden Aufgaben die „ge
eigneten Männer“ nicht ſind.

e Guun Jollkrieg mit Spanien ent
nehmen wir dem offtziöſen „Hamb. Corr.“, daß der
ſpaniſche Handelsminiſter mit einem Zollzuſchlag
von 50 pCt. zum Maximaltarif gedroht hat, wenn
es ſich herausſtellen ſollte, daß Graf Caprivi auf
eine Vertagung bis zum Herbſt nicht eingehen
ſollte. Die Drohung, ſo heißt es in dem offtztöſen
Artikel weiter, dürfte in Berlin, falls ſie erfolgt
iſt, ſehr kalt gelaſſen haben denn ob Zollſätze, die
an ſich ſchon einen prohibitiven Charakter tragen,
noch um die Hälſte erhöht werden, iſt ziemlich
gleichgiltig. Jn der von dem deutſchen Botſchafter
am 25. Mai in Madrid überreichten Note wurde
erklärt, daß der Vertrag, wenn ev überhaupt zu
Stande kommen ſollte, in der jetzigen Tagung
die Zuſtimmung der Cortes erhalten müſſe. Auf
Vertagungen wird ſich die Regierung ſchwerlich
einlaſſen denn ſo gut die Seſſion bis zum Herbſt
„vertagt“ werden kann, könnte ſie auch noch auf
Jahre hinaus „vertagt“ werden.

(Zur Wahlin Pinneberg-Elmshorn.)
Den Rückgang der ſozialdemokratiſchen
Stimmen in dem Wahlkreiſe Pinneberg
Elmshorn kann natürlich auch der „Vorwärts“
nicht in Abrede ſtellen er will denſelben aber darauf
zurückſühren, daß die Wahlen auf Grund der vor
jährigen Wahlliſten ſtattgefunden haben; allein
aus den in Altonga eingemeindeten Theilen des
Wahlkreiſes ſeien 800 im vorigen Jahre Wahl
berechtigte verzogen. Dem widerſpricht die Thatſache,
die wir einer von der „Elmsh. Ztg. ausgegebenen
Wahlliſte entnehmen, daß die Zahl der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen in allen Wahlbezirken zurück
gegangen iſt. Die unglaublichen Anſtrengungen der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren haben alſo nur ein
negatives Reſultat ergeben. Den Rückgang der
freiſinnigen Stimmen führt die „Kieler
Zeitung auf das einſeitige Vorgehen der freiſ.
Volkspartei zurück, welches die Unterſtützung der
Candidaten durch alle liberalen Wähler unmöglich
gemacht habe. Wir haben, ſchreibt die „Kiel. Ztg.
während des Wahlkampfs jedes Wort vermieden,
welches die Candidatur Kopſch ſchwächen konnte,
heute aber müſſen wir ſagen, daß die freiſinnige
Partei in SchleswigHolſtein jede Verantwortlichkeit
für dieſelbe von vornherein ablehnt. Hätte man den
Ausſchuß der (ſchlesw.holſt.) freiſinnigen Partei
auch um ſeine Anſicht befragt, ſo würde er die
Führer der Volkspartei nicht einen Augenblick darüber
im Zweifel gelaſſen haben, daß jede künſtliche Can
didatur ſicheren Mißerfolg bringen werde.

(Die Ausweiſung däniſcher Hof
ſchauſpieler) aus Hadersleben in Nordſchleswig,
durch die dortige Polizeibehörde hat in der deutſchen
Preſſe berechtigtes Befremden erregt. Die Kunſt
hat immer als international gegolten, und deutſche
Künſtler traten vielfach im Auslande auf, und gerade
in Dänemark haben oft deutſche Künſtler Vor
ſtellungen gegeben und ſind gaſtfreundlich aufgenom
men worden. Um ſo unerfreulicher iſt es, daß man
in Deutſchland den Anfang damit macht, die Politik
auch mit der Kunſt zu vermengen. Jn Dänemark
iſt naturgemäß große Entrüſtung darüber entſtanden,
und man denkt dort bereits an Gegendemonſtrationen.
Jn Kopenhagen traten die Eigenthümer der für die
bevorſtehende große Segelregatta in Kiel angemeldeten
däniſchen Yachten zuſammen aus Anlaß einer An
regung, an der Regatta wegen der Ausweiſung
däniſcher Schauſpieler aus Hadersleben nicht theil
zunehmen, ſahen aber vorläufig davon ab, in der
Angelegenheit einen Beſchluß zu faſſen.

GSächſiſches.) „Um unredlicher Geſchäfts
führung möglichſt vorzubeugen“, werden, wie die
„Köln. Ztg.“ berichtet, in Oſchatz von der Polizei
ſeit einiger Zeit innerhalb ihres Amtskreiſes ſämmt
liche Geſchäfte veröffentlicht, aus deren äußerer
Firmirung nicht deutlich hervorgeht, daß die eigent
lichen Jnhaberinnen Frauen ſind. Verſchiedene
auswärtige Behörden haben bei der hieſigen ſtädtiſchen
Verwaltung ſich über deren Verfahren unterrichtet,

um es auch bei ſich einzuführen.
l

Der Deutſche Gaſtwirthska g) in Han
nover nahm einſtimmig folgende Reſolution an
Der Gaſtwirthstag, auf welchem 200 deutſche

Verbands Vereine vertreten ſind, erklärt ſich voll und
ganz mit den Maßnahmen der Berliner Braue
reien und der Berliner Gaſtwirthe gegen jeden,
insbeſondere den neuerdings ohne jede Begründung
hervorgerufenen Boychtt einverſtanden und richtet an
alle wohlgeſinnten deutſchen Bürger die Bitte, mit
allen Kräften jenen ungerechtſertigten Vorgehen ent

gegentreten zu wollen.“
S Die für Süd weſtafrika beſtimmte

Schutztruppe), beſtehend aus 221 Mann, wurde
am Freitag Nachmittag im Kaſtanienwäldchen beim

Neuen Palais zu Potsdam vom Kaiſer einer Ve
ſichtigung unterzogen.
älteſten Prinzen ſah vom Neuen Palais aus dem
Schauſpiele zu.

Die Kaiſerin mit den drei

Nachdem der Monarch mit ſeiner
Suite die Truppe begrüßt hatte, betonte er in einer
Anſprache, die Soldaten dürften, auch wenn ſie
in der Fremde weilten, nicht vergeſſen, daß ſie
Deutſche ſeien. Auch ſollten ſie ſtets eingedenk
ſein, daß auch die Menſchen, deren Hautfarbe eine
andere als die ihrige ſei, ein Herz und Ehrgefühl
beſäßen. Die Schütztruppe ſolle dieſe Leute mit
Milde behandeln. Hierauf wünſchte der Kaiſer den
Soldaten Glück im fremden Lande, wo ſie dem
Deutſchen Reiche Ehre machen ſollen. Nachdem
noch Hauptmann v. Eſtorf ein Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht und die Truppe photographirt worden
war, brachte ſie ein Sonderzug nach Berlin zurück.

(Sbzial demokratiſche Theorie und
ſozialdemokratiſche Praxis.) Bekanntlich iſt
der ganze Berliner Bierkrieg von der Sozialdemokratie
angezettelt worden, weil die Brauereibeſttzer ihren
Arbeitern nicht den 1. Mai freigeben wollten
Aus der „Kl. Preſſe“ in Frankfurt a. M. ent
nehmen wir einen intereſſanten Bericht über eine
Verſammlung der Buchdrucker in Frank
furt a. M. Daraus geht hervor, daß die Firma
Schmidt Kobiſch, die Drucker des ſozial-
demokratiſchen Parteiorgans in Frankfurt
den Arbeitern der Druckerei, welche den 1. Mai
gefeiert, für dieſen Tag einen Lohn aus
gezahlt hat. Ueber die Beſchwerde der Arbeiter
iſt einer Verſammlung des ſzial demokratiſchen
Veveins zur Tagesordnung übergegangen.
Nunmehr hatten am vorigen Sonnabend die Buch
druckergehilfen durch die örtliche Tarifcommiſſion
eine allgemeine Buchdruckerverſammlung berufen.
Was würde man geſagt haben, ſo klagten die Drucker,
wenn man geſagt hätte, daß in der Druckerei des
ſozialdemokratiſchen Blattes in Frankfurt am 1. Mat
gearbeitet worden ſei. Der „Vorwärts“ habe
fääl ſchlich behauptet, die Arbeiter hätten ihren Lohn
am Mai der Parteikaſſe freiwillig überwieſen
Dem Buchdruckereibeſitzer wurde vorgeworfen, daß er
gegen die ſozialdemokratiſche Partei nobel ſei auf
Koſten der Arbeiter. Die Buchdrucker hätten doch
immer ihre Verpflichtungen gegen die Sozialdemokratie
erfüllt. Aber unter den ſozialdemokratiſchen Arbeitern
herrſche ein gewiſſer Neid gegenüber den Buchdruckern.
Der Redacteur des ſozialdemokratiſchen Blattes,
Hr. Hoch, führte aus, daß ja niemand die Arbeiter
gezwungen hätte, am 1. Mai zu feiern.
Wenn das ſozialdemokratiſche Blatt, die „Volks-
ſtimme*, einen Ueberſchuß erzielte, würde er auch
für die Bezahlung des Mai ſein. Uebrigens
könne die Verſammlung beſchließen, was ſie wolle,
er frage nicht dangach. Buchdruckereibe-
beſitzer Schmidt führte aus, wenn er dem Forde-
rungen der Setzer hätte nachkommen wollen ſo wäre
er längſt zu Grunde gegangen. Er verlange nichts
Unrechtes. Die Gehilfen ſollten ſich ſchämen
eine ſolche Stellung gegen ihn einzunehmen. Da-

rüber wurde der Redner vom Vorſitzenden zur
Ordnung gerufen. Sozialdemokrat Vetters führte
aus, man könne nicht verlangen, daß die ſozial
demokratiſche Partei den Buchdruckern ein Vorrecht
gebe, den i. Mai zu feiern ohne Lohnverluſt. Das
wäre eine Liebesgabe aus den Taſchen der
ſchlechteſt geſtellten an die beſſer bezahlten
Arbeiter. Wenn er heute Geſchäftsinhaber ſei,
ſo wiſſe er noch uicht, ob er den ar
freigebe. Es ſei ein Skandal, der Bourgevis-
proſſe einen ſolchen Knochen vorzuwerfen. Ein Herr
Dullmann meint, die Redaction der ſozialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ habe ſich in dieſer Sache blamirt.
Es wurde alsdann mit allen gegen eine Stimme
eine Reſolution angenommen, in der die allge
meine Buchdruckerverſammlung ihr Mißſfallen
über das Vorgehen der Drucker der ſozialdemokrati
ſchen „Volksſtimme“ und über die Nichtzahlung des
Lohnes für den 1. Mai ausſpricht. Die Stellung
nahme des ſozialdemokratiſchen Vereins zu dieſer
Sache ſei eine vollſtändige Verkennung der Ziele
aller Gewerkſchaften.
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Goldstein),
e

Der Ausverkauf
des Anton Pollert'ſchen

Tuch u. Zuckskin-Lagers
Stand Marktplatz, an der Firma kenntlich.

neZum Jahrmarkt komme mit einem großen Poſten em. Herrenkragen in
Weiten bis 48 em, Dtzd. bis S Mk Mansehettemn, Vounkzernelem,
Deananenkreagen, Damenservitfeurs etg. Berkauf zu noch nie dageweſenen Spottpreiſen.

9

Hoffmnawa aus Plänen
ch

Montags, Mittwochs und
Sonnabends

zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.

Breite
ſtraße 2.

L baldi rä t ſei ß, 91wen n St et t ſt m M hhel-, Spiegel und
50 ar am 10

100
200 99 99

Finfache, bürgerliohe wie reichste Ansstattungen.

C. Pert, Tiſchlermeiſter, enpe e.

PolſterwagrenMagazin.

Reell billige Preiſe. Transport frei. Reell billige Preiſe.

Geöſfnet von 93- 12 Ahr Porm.,
L 6 Uhr Aachm. i

Hülſenfrüchte,
n nur weich kochender Waare, hält empfohlen

el. gel.a s
Sonntag den 17. Juni, von hteerirt

nachmittags 3 Uhr ab,

S Ballmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

Br. Dochkhorun.
„Kaiſer Friedrichs Garten

Empfehle meine gut geheizten
Localitäten zur ſleißigen Zeuntzung.

ff. Lagerbier von E. Berger.
ff. Kaffee. Chocolade mit Schlagſahne.

S. Grüne 2zgna en e er

Kurhans Dürrenberg.

Grosses
l Militärconeert,
Jeden Dienſtag während der Sommer
ſaiſon 1894, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des K. S. Jnf.-Regmits. Nr. 134.
Dirigent Herr Stabshoboiſt A. Jahrow.

Anfang 6 Ahr nachmittags
Abonnements Karten giltig

Die Verwaltung des Kurhauſes.

Gandersheimer
Sanittätskäſe.

Gaſlhof zum ſchwarzen Roß,
Merſeburg, Saalſtraße 13,

mpfiehlt dem hieſigen und reiſenden Publikum
ſeine neu reſtaurirten Lokalitäten und Logir
Zirntteer, ſowie Ausſpatn zur gefl. Benutzung.

Achtungsvoll e nan

W S
behandelt u. f. Rath tägl. v. 8-4Kranke Uhr. Schrift. über Heiltunde u.

Thierſchutz ſ. b. m. grat., n. Ausw. geg. 10-
Pf. Marke frei, zu haben. 52662

werden neue Damenkleider und Mantel

von 4 Mk. an.

Mohmübenſaft,

weißen Sytup, Honig-Syrup

Ferd, Engel
Hausfrauen!

Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.

toffe angefertigt.
Muſter und Annghmeſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.

a nennöh,W agemfett
Oawl Flayer,

Amtsghäuſer 8.

Blankenburg, Schwarzathal.
Hotel zum Löwen.

Altrenommirtes Haus I. Ranges Penſion
Großer geſchützter Garten.

Keine Saiſonpreiſe. E. Schonert, Beſ.
SeitenS vener eempfiehlt ſein reichſortirtes größtes

Schuh- und Stieſellager
zu äußerſt billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß ſowie Repa
raturen gut und ſchnell.

villigſt

Von heute ab tagtch friſch gepflückte

Erbeerenbei O. Mihbe, Schmaleſtr.
Auch iſt daſelbſt täglich friſche Jiegen-

milch abzugeben. D.
Gut ausgereiſte

r beerenverkauft Anteraltenburg 39.

666006666660S C Vrschlachen
von friſchen KieſchenS empfiehlt n

S Sthünberger's Conditorei.

Drogenhandlung

Markt 10,
empfiehlt

mmedürin, Ungarweine,
Koth- umd Weissweime,

MEXxtracte.,

Opel's Nährzwieback,
Mestle's Kimdevrmehnl,

condenmginte Milech,
Cacao, FPleischextracte u. S. W.

Sttettiner

in ganzen und halben Tonnen, ſowie aus
gewogen empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

R. en.Markt Ar. 30.
Zum bevorſtehenden Kinderfeſte

empfehle billigſt

Fetten, Armbänder,
ſowie Auswahl in

Markt 7.

SFahnen, Schärpen, Kroſchen,

kleineren Feſt Geſchenken.

G. A. M

Linderkest
e

Drama
Scheriug's und Löuumd's Riaz

Fr. Freygang,Portland- Gement

Hrdleerem,
friſch gepflückt, werden billigſt abgegeben in

Feuſchkel's Berg.
DHamenkleider, Balltücher, ſeidene
Herrenweſten, Shlipſe, Kinder

kleider, Damenblouſen u. dgl.
mehrmals mit allem Beſatz nach einem neuen
chem. Verfahren unübertroffen

las Wirth's Färberei
und ohem. Waschaustalt.

Während des Jahrmarktes
täglich friſche Bücklinge, Aale,
Flundern, geräucherte Schellfiſche,

Lachsheringe, Makrelen.
Erſte Sendung ff. neue Vollheringe,
ſließend fette ff. Jol. Matjesheringe.
Bratheringe, Von e Sardinen

uAdolf Schmieder gus Halle.

Stwumal an Dingen plgua.

empfiehlt

Schottische Schärpen
Mtr. von 35 Pf. an,

Seidene wni Schärpen
Mtr. von 45 P. ay,

Seidene Bande
Mtr. von 6 Pf. an,

Beiohsortirtes dpitzenlager:

Tüllspitzen
10 em breit, von 15 Pf. p. Altr. an,

Kinder Handschuhe
Paar von 20 Pf. an,

e Kincder-Striimpfe
h schwarz und weiss, Pasr v. 25 Pf. an,

Kimnderhösechen
mit Stickerei von 50 Pf. an,
Gestiekte Roben

von 3,00 Mk. an,
Kinuder-Sonnensechirme

Herrengarderobe
Bach Maass

zw. ülligen Preisen.
Gute Auswahl.

d von 50 Pf. an,Gott ardts kraße. Kinder Corsetts
von 75 Pf. aAmmfſertiguuanmg S en n nene

h nädehen- Strohhüte und
Kunaben-Strohhüte

zu bedeotend herabgesetzten Preisen, e

Knabenhosenträger,
Sportgüvrtel

aus Leder, Gummi und Gurt, fär
Dawen, Herren und Kinder,

Kragem, Mlanchettem,

Portland-Cement

Speisefett,
60 Pf. empfiehlt

Halle re e. P. Dietz Sgneg Ferd. Engel er Oberbreiteſtraße 18.

in ganzen und halben Tonuen, Grau
kall, Gips, Sand, Zehm, Manere
u. Verblendſeine, Dgchſeine, Auch
ſpäne einpfehlen im Ganzen und Einzelnen

garantirt reines Schweinefett, à Pfd. 50 und zu billigen Preiſen SGebr. Birsohfeld, Baugeſchäft,

Ohemnisettes,
Soſdere Cravatten und

Wasehn-Shlipse

Franz Loren,
Mersehburg,



T Bremer Lehensverſicherungs Bnk in Bremen.

Geſchäftsberichte ſind bei den Bankagenturen zu haben.

Die Direction

Geschafts- Anzeige.
e S ee Einer hochgeehrten Kundſchaft des verſtorb. Klempuermſtrs. H. Gut er

en 65 erſ einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, ſowie allen Freunden
und Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich mit hentigem Tage diev h c e Bauklempnerei,vhanen wit Reparatur-Werkftatt und Anlage für Waſ e

des Herrn Gärtner übernommen nud nach meinem väterlichen Grundſtück

Saalstrasse r. verlegt habe.
Durch jahrelange praktiſche Erfahrnug bin ich in der Lage, allen an mich

2 S

geſtellten Forderungen Genüge leiſten zu können und bitte daher, bei allen in mein
Fach ſchlagender Bedürfniſſe um gütige Berückſichtigung, und verſpreche bei billigſter
Preisberechnung ſaubere und ſchnellſte Ansführung.

Hochachtungsvoll

Ernst M Klempnermeiſter.
e

MännerGeſang Verein GemüthlichkeitSonntag den I7. nun 1894 im Ancylet
Abendunterhaltung mit Tamcien

Her Vorstand

Must ter fra mnce

an Jedermann!

Stoffe bis zu den feinsten Qualitäten.

Epecial-Fahrik für beſſere Herren u. Kuaben-Garderoben.

Tuch- u. BuckSkin- Handlung. Maassanfertigung. BigeneZzuschneideretim Hause
Täglich Pingang von Neuheiten Grösste Auswahl. Bste Streng fegte Preise.

en gros. etail.Als außergewöhnliche Gelegenheit empfehle ich nachſtehende Poſten, r in n Uebernahme ganzer Fabriklägerbedeutend unter dem Herftellungspreis in i v wr der Vorrath reicht:
1200 Stück Kinder Stoff Amzi züge, für 2——7 Jahre paſſend, das Stück anfangend von 2, o M.

e 500 St 0k Rnaben- Stoff Anzüge, für 8— 14 Jahre paſſend, das Stück anfangend von 4 50 M.
e 300 Stück Jünglings Stoff Anzüge, für 15--20 Jahre paſſend, das Stück anfangend von 7 00 M.

500 Stück Ferren Stoff Anzüge, das Stück anfangend von 9 50 z.
e Bessere Merren-, Knaben und Kinder Anzug rin größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen.

Tricot-, Wasch- und Schul- Anzüge. Normal-, Lüster- und Jagdtuch- -Joppen.

Arbeiter Comfectüom uller Art. e Arbeiter Hoſen
mit extra weitem Geſäßſchnitt und beſter e von I. 59 Mk. an.

Hierzu zwet Beilagen.

v ca leeren Bilanz Conto am 31. Dezember 1893unsere rejchhaltige Huster- z zpiete n Et. Activa. Paſſiva. AWe gen Oheviotg, Pale tötg ſh. I n Grund beſt 49563 62Reſerve für Auslooſung von
W Puster; Zosoddung franco, n rn v Hypotheken 8772159 65 Staatspapieren und S
e e a enieiter- Wir en Darlehen auf Werthpapiere Coursverluſte 1767 04o ung Effecten (Staatspapiere) 855 728 10 Reſerve für Kriegsriſiko T 36

r Darlehen auf Policen 332019 Amortiſationsfonds für CauCautions Darlehen an ver tionsdarlehen 4246 06ſicherte Beamten 102 188 88 Beamten n r und
Reichsbankmäß. Wechſel S Penſionsfonds 3056 58
Guthaben bei Banken 65905 49 SchadenReſerve 14200Guthaben bei Verſicher.Ge Reſervirte Raten fälliger
ſellſchaften 162733 57 MilitairdienſtVerſich. 16740

Pückſtändige Zinſen 80782 87 Prämien-Ueberträge 757438 18
Ausſtände bei Agenturen 184653 10 Prämien-Reſerve 9917621 20
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1. Beilage zu Nr. 117 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Juni 1894.

Deutſchland.

(Colonialpolitik) Aus Südweſt
afrika bringt das „Deutſche Colonialbl.“ einen
Bericht des Majors Leutwein über das Ergeb
niß ſeines Zuges nach dem Süden des Schutzgebiets.
Er war am 24. Februar gegen die Khauashotten-
(otten und deren Hauptling Andries Lambert
mit 100 Mann aufgebrochen, weil der Häuptling
unter dem Verdacht ſtand, den Tod des Händ-
lers Krebs herbeigeführt und einen Boten des
Majors v. Frangois mißhandelt zu haben. Der
Häuptling erklärte die Abſicht ſeiner Unterwerfung,
verſuchte aber zu entkommen, würde nun durch einen
Handſtreich feſtgenommen und zugleich wurden 30
Pferde und das ganze Vieh des Stammes einge
Hracht. Es wurde ſofort ein Kriegsgericht abgehalten,
welches den Häuptling als der Schuld an dem
Morde des Händlers Krebs überführt erachtete, auch
das Schuldbekenntniß empfing und daher das
Todesurtheil ausſprach, das ſofort vollſtreckt
wurde. Zum Nachfolger wurde der Neffe des Hin
gerichteten Manaſſe Lambert, beſtimmt und die
Unterwerfung des Stammes unter die Oberhoheit
des Deutſchen Kaiſers feſtgeſetzt, wozu ſich auch der
ſtellvertretende Häuptling, der Bruder des Ver
ſtorbenen, Eduard Lambert, verpflichtete. Ferner
wurden den Beſchuanen die Plätze Aais und
Aminois zum Wohnſitz angewieſen. Major Leut
wein nahm in Ausſicht, nach Aais eine kleine
Garniſon zu verlegen. Er wollte dann noch
gegen den Häuptling der Gokahs, Simon Kooper,
vorgehen, um auch dieſen zur Anerkennung der
deutſchen Herrſchaft zu bewegen. Major Leut
wein iſt in Bethanien mit Major Frangvis
zuſammengetroffen und hat hier Lieutenant von
Ziethen mit 2 Unterofſtzieren und 20 Mann ſtatio
nirt, außerdem 7 andere Stationen mit 2 Oſſizieren,
9 Unteroffizieren und 63 Mann belegt. Witboi
hat ſich mit den 80 bis 100 Streitern, über die
er noch verfügt, nordweſtlich von Gibeon zurück
gezogen. Es wird angenommen, daß ſich Witboi
jedem Gefecht entziehen und ſeinen Aufenthalt in
dem ſchwer zugänglichen Gelände zwiſchen Gab und
Tſaris wählen wird.

Volkawirthſchaſtliches.
Bei Erörterung der amerikaniſchen Zucker

ſteuerfrage wird u. a. in einem Deutſcher
Zucker und amerikaniſche Zölle““ überſchriebenen
Artikel geſagt, von der Beſtimmung der Mac Kinley
Bill, daß der Zuſchlag zu dem Zoll von rafftnirtem
Zucker aus Ländern, die Ausfuhrprämien Zewähren,
ſei Deutſchland nicht betroffen worden, „weil es
ſeit dem 1. Auguſt 1892 keine höheren Ausführ
Prämien auf rafſinirten Zucker erhebt“ (ſoll heißen:
gewährt). Das iſt unrichtig. Nach H. 68 des Ge
ſetzes betragen die Ausfuhrzuſchüſſe für die erſten
3 Jahre für Rohzucker Mk. 1,25, für raſſinirten
Zucker Mk. 2 bez. 1,65. Dieſe Beſtimmung hat
denn auch thatſächlich die Wirkung gehabt, die
Ausfuhr von raffinirtem Zucker nach Amerika un
möglich zu machen.

X Währungspolitik der Schweiz. Der
ſchweizeriſche Nationalrath lehnte einen von Jovs
Schaffhauſen eingebrachten Antrag ab, nach welchem
der Bundesrath bis zum Dezember ein Geſetz über
die Einführung der Goldwährung vorlegen
ſollte. Der Chef des Finanzdepartements Hauſer
erklärte der Bundesrath ſtrebe die ſtufen weiſe
Ligquidation der lateiniſchen Münzunion
an; bei Außerkraftſetzung derſelben werde die Schweiz
die Gold währung mit Beibehaltung des Frauken
füßes und unter Anlehnung an Frankreich einführen.
Ein bezüglicher Geſetzentwurf ſei bereits in Vor
bereitung.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Juni. Die Unterſuchung gegen

den in Unterſuchungshaft befindlichen Wilhelm
Wetzeſtein zeitigt fortgeſetzt Ergebniſſe, die geeignet
ſind, immer mehr den Zweifel an der Schuld des
Verdächtigen zu beſeitigen. Geſtern iſt Wetzeſtein
u. g. von einer Frau aus Paſſendorf mit aller Be
ſtimmtheit als derjenige Menſch erkannt worden,
welcher am Donnerstag Abend ein Attentat gegen
ſie unternahm. Die Frau befand ſich auf dem
Heimwege nach Paſſendorf, als ſte plötzlich von
einem Menſchen, der in Strümpfen lief (Wetze
ſtein hat ſich, wie feſtgeſtellt iſt, fortgeſetzt
in Holzpantoffeln umhergetrieben) angefallen wurde.
Es gelang der Frau, ſich von ihrem Angreifer,
der zweifellos ein Sittlichkeitsverbrechen beabſichtigte,
loszureißen und die Flucht zu ergreifen, wobei ſie
quer über die Wieſen lief und ſo lange verfolgt
wurde, bis ſie in die Nähe bewohnter Häuſer kam.
Auch durch ganz beſtimmte Bekundungen anderer

Zeugen wird erwieſen, daß Wetzeſtein unter Umſtänden
geſehen worden iſt, welche den Verdacht beſtätigen, daß
er fortgeſetzt Sittlichkeitsverbrechen im Schilde führte
Vorbeſtraft iſt der Menſch wiederholt wegen Dieb
ſtahls, ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle,
wegen Jagdfrevels, groben Unfugs, Widerſtands
gegen die Staatsgewalt, Beamtenbeleidigung, Sach
beſchadigung und ſchwerer Körperverletzung mit
Gefängniß von ſo erheblicher Dauer, daß Wetzeſtein
mehr hinter vergittertem Fenſter geſeſſen, als ſich
in Freiheit befunden hat. Die Kriminalpolizei iſt
noch immer bemüht, weitere Schuldbeweiſe zu er
mitteln; es iſt dringend erforderlich daß die
Polizeiverwaltung von allen, auch nebenſächlich er
ſcheinenden Umſtänden Kenntniß erhält, welche zur
Aufklärung des Sachverhaltes dienen können.
Die Leiche der ermordeten Frau Becker wurde
unmittelbar nach der am Mittwoch auf dem Süd
friedhofe ſtattgefundenen gerichtsärztlichen Obduction

nach Beeſen überführt, woſelbſt nachmittags um 4
Uhr die Beerdigung ſtattfand.

Weißenfels, 15. Juni. Das Königliche
EiſenbahnBetriebsamt theilt dem W. Krbl. mit,
daß bei dem geſtern gemeldeten Eiſen bahnunglü ck
zwiſchen Teuchern und Prittizz nur der Sohn
des Handelsmanns Sturm am Kopfe ſchwer ver
letzt worden iſt, weitere Verletzungen von Perſonen
dagegen nicht vorgekommen ſind. Jm übrigen wird
noch aus Teuchern gemeldet, daß, wie bereits feſt
geſtellt iſt, der betr. Bahnwärter den Uebergang
über den Bahnkörper nicht geſchloſſen hat. Er hat,
wie er angiebt, das Signal nicht gehört, da er
öfter an Schwächeanfällen infolge erſt kürzlich über
ſtandenen Typhus leidet. Daß die Verunglückten
ſelbſt das Kommen des Zuges nicht bemerkt haben,
läßt ſich, wenn beide nicht etwa geſchlafen, daraus
erklären, daß vor dem Uebergange der Fahrweg
eine Strecke neben der Bahnlinie herläuft und ſie
den Zug im Rücken hatten.

Teuchern, 15. Juni. Der bei dem geſtrigen
Eiſenbahnunfalle zu Schaden gekommene 17 jährige
Sturm iſt geſtern Nachmittag ſeinen Verletzungen
erlegen, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 17. Juni 1894.

Die hieſige privilegirte VogelſchützenGe
ſell ſchaft feiert mit ihrem heute beginnenden
großen Vogelſchießen das Feſt ihres 150-
jährigen Beſtehens Anläßlich dieſes Jubiläums
hat das Programm gegen andere Jahre eine
weſentliche Bereicherung erfahren und finden
heute Nachmittag von 6 Uhr ab Kinderbeluſtigungen
und abends Tänzchen ſtatt. Für morgen iſt von
3 Uhr nachmittags an Conzert ſeſtgeſetzt. Der
am Abend ſtattfindenden Königstafel folgt ein ſolenner
Ball. Ein Scheibenſchießen am nächſten Mittwoch
giebt dem Feſte ſeinen Abſchluß.

Morgen, Montag, beginnt unſer Johannis-
Jahrmarkt, der nach den vorliegenden An
meldungen von auswärtigen Handelsleuten zahlreich
beſchickt zu werden verſpricht.

Von der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am Donnerstag die Berufung des
Handarbeiters Storch hier gegen die vom hieſigen
Schöffengericht wegen Beamtenbeleidigung und thät
lichen Widerſtands gegen die Staatsgewalt über ihn
verhängte Strafe verworfen und das erſtinſtanz
liche Urtheil beſtätigt.

Am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr ſchlug
ein Offizierpferd den für größere Vierfüßler ver
botenen Weg über die Schulbrücke und die Schul
ſtraße entlang nach dem Dome zu ein, um ſeinen
Reiter ſo ſchnell als möglich nach dem Quartier zu
bringen. Das verſtändige Thier paſſtrte die ſchmale
Brücke ohne jeglichen Unfall.

Nach wochenlanger abnorm kühler Witterung
zeigte in den geſtrigen Mittagsſtunden das Thermo
meter wieder einmal 17 Grad k. Schattenwärme an.

Auf der Halleſchen Str. brach geſtern früh die
Vorderachſe einer mit ſchweren Koffern ſtark be
ladenen auswärtigen Droſchke, wobei der Kutſcher
durch den plötzlichen Ruck die Balance verlor und
vom Bocke ſtürzte. Derſelbe erlitt eine Schulter
verſtauchung, konnte jedoch nach Vornahme einer
Nothreparatur ſein Gefährt weiter führen.

Einem Halleſchen Roßſchlächter ſtürzte geſtern
an der Schmidt'ſchen Ziegelei anf der Halleſchen
Straße eins ſeiner vier „Schlachtroſſe“ und da ſich
das alte Thier nicht wieder zu erheben vermochte,
ſo wurde der Schlachtprozeß an Ort und Stelle
vollzogen und der Cadaver dann auf einem Wagen
nach Halle befördert.

Geſtern Vormittag traten 95 Mitglieder des
Bauern- Vereins für Merſeburg und Um-
gegend eine Reiſe nach Erfurt an, um dort
eine größere land wirthſchaftliche Ausſtellung und

die Thüringer Gewerbe und Jnleichzeitig augleichzeitig auch Dieduſtrie- Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen.
Rückkehr erfolgt heute reſp. morgen Abend.

Bezüglich der Verpflichtung der Gemeinde und
Gutsvorſtände zur Mitwirkung bei der Ver
ankagung der Gewerbeſteuer gelten folgende
Normen: Die Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe
können ſich bei der Feſtſtellung der für die Veran
lagung der Gewerbeſteuer erheblichen Thatſachen nach
ihrem Ermeſſen der Mitwirkung der Gemeindevor
ſtände bedienen. Letztere haben den betr. Aufforde
rungen zur Anſtellung von Ermittelungen oder zur
Ertheilung amtlicher Auskünfte Folge zu leiſſen
Auch haben ſie den Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe
die Einſicht in alle zu ihrer Verfügung ſtehenden
Bücher, Akten und Urkunden (betr. die Gewerbever
hältniſſe der Steuerpflichtigen) zu geſtatten, ſofern
nicht wie dies hinſichtlich der öffentlichen Spar
kaſſen der Fall beſondere geſetzliche Beſtimmungen
entgegenſtehen

Zur Auslegung der Sonntagsruhe
hat kürzlich das Oberlandesgericht in Frankfurt a. M.
in einem Falle, wo ein Gutspächter angeklagt war,
weil er durch ſeinen Knecht in ſeiner Land wirth
ſchaft gewonnene Milch zum Verkauf und zur
Ablieferung gebracht hatte, entſchieden, daß hierdurch
keine Handelsgeſchäſte vorgenommen und demgemäß
auch nicht der Dienſtknecht gegen das Verbot des H 105 b

Abſ. 2 der Gewerbeordnung im Handelsgewerbe be
ſchäftigt worden ſei. Der Verkauf der in der Land
wirthſchaft gewonnenen Produkte ſei kein Handels
geſchäft im Sinne des Handelsgeſetzbuches, er ſei
auch kein Handelsgeſchäft, wenn er in großem Um
fange betrieben wird, und zwar weil er ſich nur als
Abſchlußakt des eigenen wirthſchaftlichen Betriebes,
nicht als Akt der Handelsthätigkeit darſtellt.

Eine unſaubere Spekulation hat nach
der „Voſſ. Ztg.“ die für eine ſpätere Zeit in Aus
ſicht geſtellte Einziehung der öſterreichiſchen
Thaler hervorgerufen. Das Geſetz vom 28. Febr.
1892 beſtimmt, daß der Bundesrath ermächtigt iſt
die Außercursſetzung und Einlöſung der öſterreichi
ſchen, bis 1867 geprägten Vereinsthaler anzuordnen.
Bis jetzt aber hat dieſe Außereursſetzung noch nicht
ſtattgefunden, auch nicht die Herabſetzung Zur
Scheidemünze. Bei kleineren Berliner Geſchäfts
leuten hat ſich jedoch die falſche Nachricht von der
Außercursſetzung ſehr feſt eingeprägt, und ſo jſt es
manchem in dortigen Geſchäften ſchon begegnet, daß
ein öſterreichiſcher Thaler unter Berufung auf jene
Bekanntmachung als nicht mehr ceursfähig zurück
gegeben wurde. Beſonders ſpekulativ angelegte
Perſonen haben ſich ſchon darauf verlegt, ſolche
Thalerſtücke für den halben Werth, alſo 1,50 Mk.
aufzukauſen, was ja immerhin ein recht einträgliches
Geſchäft iſt, da die öſterreichiſchen Thaler noch den
vollen Werth beſitzen.

Die preußiſchen Polizeibehörden ſind ange
wieſen worden, diejenigen Perſonen, die genöthigt
ſind oder ſich beſtimmen laſſen, bewegliche Sachen,
wie Möbel, Hausgeräthe, Kleidungsſtücke u. ſ. w.
aus Abzahlungsgeſchäften zu erwerben, auf
das mit Beginn dieſes Monats in Kraft getretene
Reichsgeſetz aufmerkſam zu machen. Der Zweck
dieſes Geſetzes iſt bekauntlich, die ungerechte Aus
beutung der Nothlage durch derartige Geſchäſte
thunlichſt zu verhindern. Die Polizei ſoll die be
treſfenden Perſonen belehren, daß der Verkäufer
fortan die Sachen nicht mehr einfach zurücknehmen
und die Theilzahlung für verfallen erklären darf,
wenn der Erwerber mit den verſprochenen Theil
zahlungen im Rückſtande bleibt. Er darf viel
mehr nur einen angemeſſenen Erſatz für die in Folge
des Vertrages gemachten Aufwendungen, für die
durch den Erwerber verſchuldeten Beſchädigungen
und eine angemeſſene Vergütung für den Gebrauch
der Sachen in der Zwiſchenzeit beanſpruchen
Einzelne Polizeiverwaltungen, die bereits derartige
aufklärende Bekanntmachungen erlaſſen haben, erklären
ſich auch bereit, den betr. Perſonen, ſofern ſtch dieſe
in einer bedrängten Lage befinden, mit Rath und
That zur Seite zu ſtehen, um ſie vor Ausbeutung
zu ſchützen.

Für Handwerkerkreiſe dürfte eine an die
„Köln. Volksztg.“ gelangte Zuſchrift nicht un
intereſſant ſein, da ſie viel Beachtenswerthes ent
hält und ein ſcharfes Schlaglicht auf Verhältniſſe
wirft, deren Beſeitigung im Intereſſe des Handwerks
nicht dringend genug gefordert werden kann. Dem
citirten Blatt wird geſchrieben „Als ich vor etwa
zwei Jahren nach einem kleinen Landſtädtchen über
geſiedelt war, übertrug ich einem Schuſter die
Arbeiten für mich und Familie unter der Bedingung,
daß er bei Abliefernng jeder Arbeit die Rechnung
mitzuſenden habe, da ich nur gegen Baarzahlung
Waaren abnehme. Hierdurch fand ſich der biedere
Meiſter rieſig beleidigt, da er nicht ſo ſchlecht geſtellt
ſei, daß er ſofortige Zahlung fordern müſſe, und für



ſeine beſſern Kunden nur auf Jahresrechnutg arbeite
Schließlich einigten wir uns dahin, daß mir die
Rechnung monatlich auszuſtellen ſei Jedoch war ich
nach Ablauf des zweiten Monakes gezwungen, dem
Meiſter meine Kundſchaft zu entziehen da ich trotz
aller Mahnungen denſelben nicht früher zur Aus
fertigung der Rechnung bewegen konnte, bis ich der
Sache überdrüſſig war und einem Andern die fernern
Arbeiten übertrug. Ganz daſſelbe paſſirte mir mit
dem Schneider. Ich hatte bei dieſem, der zugleich
ein Manufaäcturwaaren Lager hält, einen Anzug
beſtellt, konnte jedoch trotz wiederholter Recla-
mationen die Rechnung erſt nach vier Monaten er
langen, nachdem ich dem Schneidermeiſter die fernern
Arbeiten aufgeſagk und mich nach einem andern
Schneider umgeſehen hatte. Daß es ſich hierbei
micht etwa um kleinere Arbeiten handelt, welche den
betreffenden Meiſtern meine Kundſchaft als wenig
werthvoll erſcheinen laſſen konnke, erhellt daraus
daß ich mit Familie pro Jahr an den Schuſter

Etwa 300 Mk. und an den Schneider inel. Lieferung
der Stoffe 700 bis 800 Mk. zahlen muß. Beide
Meiſter können den mir anhaſtenden „Splin“,
mmer gleich baar zahlen zu wollen, bis heute noch
nicht begreifen, da ſte es für kleinlich halten, ihre

guten Kunden vor Jahresſchluß mit Rechnungen
zit beläſtigen. Trotzdem ſind Beide immer an der
Spitze, wenn es gilt, über den Rückgang des Hand
werks und über ſäumige und zahlungsunſähige
Kunden zu klagen, bedenken aber dabei gar nicht,
daß ſie ſelbſt gerade am meiſten zur Heranbildung
zahlungsfauler Kunden beitragen.

Gommertheater im „Tivoli“) Ueber
die am Sonntag zur Aufführung gelangende Poſſen
novität ſchreibt die Berliner Gerichts Zeitung“:
Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt,
und daß von der Tragödie zur Poſſe der Weg nicht
viel länger iſt, haben wir geſtern Abend im Wallner
Theater, aber durchaus nicht zu unſerem Leidweſen
erfahren. Erſchüttert Shakeſpeare's König Lear die
Seele, ſo hat es J. Kellers und L Herrmanns
König Krauſe“ auf s Zwerchfell abgeſehen König
Krauſe, der Held der vieraktigen Geſangspoſſe, iſt
ine Ueberſetzung des Königs Lear ins moderne
Poſſendeutſch. Er iſt ein reicher Foburagehändler
und hat drei Töchter, Regina, Gabriele und Bertha,
die den drei Töchtern des alten Königs in der
Shakeſpeareſchen Tragödie entſprechen. Auch an
einem ſchrecklichen Gewitterſturm fehlt es in der
Neuheit nicht, nur zieht Krauſe einen tüchtigen
Rauſch dem Wahnſinn vor. Doch wir wollen nicht

vorgreifen. Die Couplets, die Hr. V. Holländer
in Muſik geſetzt, ſind von trefflichem Humor.

zBerichtigung. Das geſtrige Referat über die
am Donnerstag ſtattgehabte Stadtverordnetenſitzung
bedarf inſofern einer Richtigſtellung, als der Magiſtrat

nicht auf die Herſtellung einer Verbin-
Dungsſtraße mit der Halleſchen Straße
und die Pflaſterung der Nordſtraße ver
Zichtet, ſondern nur die Pflaſterung und Herſtellung
der Louiſenſtraße aus ſeinen Bedingungen ge
ſtrichen hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
Kürzlich ging durch die Blätter die Meldung,

daß der 15 Jahre alte Schmiedelehrling Rudloff
aus Naundorf am vergangenen Sonntag Abend
auf dem Wege von ſeinem Heimathsdorfe nach
Merſeburg von einem Straßenräuber angeſallen,

ſeiner geringen Baarſchaft beraubt und obendrein
noch ſchwer mißhandelt worden ſei. Dem Jungen
fehlten 4 Finger der einen Hand, die ihm nach
ſeiner Ausſage der Räuber mit einem langen Meſſer
abgeſchlagen haben ſollte. So unglaublich die
Sache klang, ſo blieb der Verletzte dabei und ließ
ſich in der Klinik zu Halle auch den wegen mehreren
Mordthaten verhafteten Arbeiter Wetzeſtein vor
führen, den man im Verdacht hatte, den Raubanfall

unternommen zu haben. Jetzt hat ſich die Erzäh
lung des p. Rudloff als einfache Lüge heraus
geſtellt, der Junge iſt nicht überfallen und miß
handelt worden, ſondern hat die Verletzung durch
die Spielerei an einer Häckſelmaſchine erlitten. Um
ſeine leichtſtnnige Handlungsweiſe zu verdecken, hat
er das Märchen von dem Straßenraube erfunden
und dadurch eine große Unruhe in die dortige Be
völkerung gebracht.

S Lützen, 15. Juni. Geſtern Nachmittag ver
unglückte die dreijährige Tochter des Futter
knechts R. in Röcken dadürch, daß ſie ſich, während
der Göpel im Gange war, auf den das Getriebe
verdeckenden Kaſten ſtellte. Sie wurde hier vom
Baume des Göpels erfaßt und mit dem
Unterleib zwiſchen den Kaſten gequetſcht, wodurch ſie
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Der Vorfall wird, wie
man der S Ztg. meldet, wahrſcheinlich ein gericht
liches Nachſpiel haben, da der die Zugochſen an
treibende Führer zu jener Zeit ſich von ſeinem Poſten
entfernt hatte.

Dürrenberg, 13. Juni. Wie verlautet,
beabſichtigt das Königliche Salzamt eine Verlegun g
der Fährausfahrt am dieſſeitigen Ufer der

Saale, um die Straße am Soolbade für den Wagen
verkehr ſperren zu können. Der Weg für Geſchirre
würde dann um die Schneidemühle des Herrn
Marcus führen und an der Poſt auf die Dürren
berger Straße münden. Zunächſt ſteht wohl noch
die Entſcheidung der Strombauverwaltung aus, nach
deren Zuſtimmung ſoll jedoch die Verlegung ſchleunigſt

in Angriff genommen werden, um möglichſt noch
in der diesjährigen Badeſaiſon einigen Nußen davon
zu haben.

K Querfurt 15. Junt Das Kinderfeſt
wird hier in dieſem Jahre am 10. Juli in herge
brachter Weiſe gefeiert.

s Querfurt, 15. Juni Der landwirth
ſchaft hiche Verein Querfurt veranſtaltet am 29
Juni d. J. nachmittags 2 Uhr in Niederſchmon
eine Stuken und Fohlenſchaumit Prämürung
Zugelaſſen werden Mutterſtuten mit Saugfüllen,
gedeckte Zuchtſtuten ohne Füllen und bis 3 jährige
Fohlen eigner Zucht. Zu Prämien finden ca 500
Mk. Verwendung und zwar 200 Mk. aus Staats
zuſchüſſen und 300 Mk. aus der Vereinskaſſe

S Freyburg a. U, 11. Juni. Der Kreis
aüsſchuß des 13. deutſchen Turnkreiſes
(Thüringen) hielt ſeine diesſährige Sitzung am
Sonnabend Nachmittag im Schützenhauſe hierſelbſt
ab. Für das im Jahre 1895 abzuhaltende ſechſte
Thüringer Kreisturnen lagen Einladungen aus Apolda
und Halle vor. Dem Kreisturntage, der im nächſten
Jahre in Erfurt tagen ſoll, wird es obliegen, die
Wahl zwiſchen beiden Orten zu treſſen. Es wurde
weiter beſchloſſen, von der Einrichtung eines Extra
Zuges zum diesjährigen deutſchen Turnfeſte von
Thüringen aus Abſtand zu nehmen. Die Turner
des 13. Kreiſes ſollen vielmehr in Hof und Leipzig
den Anſchluß an Extrazüge zu erreichen ſuchen. Die
diesjährige urſprünglich für Erfurt in Ausſicht ge
nommene Gauturnverſammlung des Thüringer Turn
kreiſes ſoll ausfallen. Von den weſtlichen Turn
gauen war der Antrag eingebracht worden, es
möchten ähnliche Feſte, wie die im Rheinlande (9.
Kreis) alljährlich ſtattfindenden Feldbergfeſte in Zu
küunft auch bei uns als Jnſelbergfeſte veranſtaltet
werden. Der Ausſchuß ſteht der Sache nicht ab
lehnend gegenüber, konnte dieſelbe aber nicht als
Sache des Kreiſes bezeichnen, da der Jnſelsberg für
den größten Theil der Gaue des 13. Kreiſes zu
abgelegen ſei. Man überließ es daher den dem
Berge nahe gelegenen Gauen bezw. Vereinen, die
Feſte einzuführen oder nicht. Der Geſchäftsbericht
wurde vorgetragen und genehmigt. Jm Jahre
1893 nahm die Kreiskaſſe 4025 Mk. 30 Pf. ein
Die Ausgaben vetrugen 2570 Mk. 85 Pf, ſodaß
ein Ueberſchuß vnn 1454 Mk. 45 Pf. zu verzeichnen
geweſen iſt. Zu erwähnen iſt noch, daß die An
ſchaffüng von Kreiskarten beſchloſſen wurde.

s Wie man in Laucha „ſpaßt“, erzählen die
„Nbg. Nachr.“ an folgenden „harmloſen“ Beiſpielen:
Ein Student weilte bei Verwandten zu Beſuch und
da er der Liebling zu Hauſe geweſen zu ſein ſchien,
ſo machten ſich zwei liebe Couſinen deſſelben das
Vergnügen, den Herrn Studenten anzuulken. Jhm
wurde geſagt, daß in ſeinem Schlafzimmer noch
Jemand über Nacht bleiben würde, er ſolle ſich aber
gar nicht um denſelben kümmern, denn mit dem
früheſten Morgen müſſe ſein Schlafgenoſſe den Zug
benutzen. Wer beſchreibt das Entſetzen des Studenten
als er morgens den Langſchläfer wecken will und
ſeine Hände ein eiskaltes Geſicht berühren Hilferufe
von ihm durchſchallten alsbald das Haus und vor
verſammeltem Hausſtand beichteten die Couſinen, daß ſie
ſich nur einen „Scherz“ mit dem forſchen Studenten er
laubt. Sie hatten einen Schweinskopf ins Bett gelegt,
die Decke weit darüber gezogen, ſo daß es allen
Anſchein hatte, als ob das Bett benutzt würde.
Nun entwickelte aber erſt der Herr Student ſeine
geſammten Fähigkeiten im Ulken. Er verſchafft ſich
von befreundeter Seite Blut beſpritzt vor dem
Schlafengehen den Fußboden, die Bettdecke, Kiſſen
u. ſ. w. damit, entkleidet ſich, ſpritzt ſich auch Blut
ins Geſicht und ſchießt dann, das ganze Haus liegt
natürlich im tiefſten nächtlichen Schweigen, einen
Revolver ab. Wieder kommt die ganze Verwand-
ſchaft beſtürzt herbeigekaufen und findet den präch
tigſten Menſchen, den lieben Studenten in ſeinem
Blute ſchwimmend, bis der Student ſich würdevoll
im Bette hochrichtet und ſeiner lieben Verwandſchaft
erklärt, daß er ſich nur habe revanchiren wollen.
Das iſt ihm denn auch glücklich gelungen, denn der
Schreck iſt allen Hausbewohnern bis auf die niedrigſte
Magd ganz gehörig in die Glieder gefahren.

Vermiſchtes.
(Durch Spielen mit Schießgewehr) iſt wieder

einmal ein großes Unglück verurſacht worden. Der Kutſcher
Kindler in Gröditz am Gröditzberg bei Goldberg in
Schleſten ging mit ſeinem mit Schrot geladenen Jagdgewehr

auf den Acker, um nach Krähen zu ſchießen. Er ſtellte das

Frland) nach Weſtport bringen ſollte

e

Arbeiter getödtet

Gewehr hinter einen Strauch und entfernte ſich ein Stück
davon. Ein auf dem Felde heſchäftigter Knecht nahm unter

deſſen das Gewehr an ſich und ichtete den Lauf deſſelben,
da er es nicht für geladen hielt, auf einige in der Nähe
arbeitende Frauen und drückte los Die Folgen waren
furchtbare: eine Frau Namens Wille, ſtürzte tödtlich
getroffen zu Boden und verſchied nach einigen Minuten,

vier andere würden verwundet
Gekentert) iſt am Donnerstag in der Nähe von

Weſtport in der iriſchen Grafſchaft Mayo eine Schaluppe
Auf dem Schiffe befanden ſich 110 Perſonen, iriſche Arbeiter
die das Schiff von der Jnſel Achilt (an der Weſtküſte von

Es ſind bisher 30Leichname aufgefunden worden
(Hurch die Feuersbrunſt in Panama), über

die wir am Freitag berichteten, iſt ein Drittel der
Stadt zerſtört worden Tauſende von Perſonen ſind
ohne Obdach; der Schaden wird auf 2 bis 3 Millionen
Dollars geſchätzt.

(Dürch eine Exploſion in der Trockenkammer der
Kaſaner Fabrik von rauchſchwachem Pulver wurden ſieben

Das Gebäude würde zerſtört
(Durch ſchlagen de Wekter) wurden, wie die

„Köln. Ztg. aus St. Johann a. d. Saar meldet, auf
Grube Reden eine Anzahl Bergleute verletzt.

Eine wackere That.) Ein ſchönes Rettungswerk
vollbrachte in Schwedt a O. der Gymnaſiaſt von Humbert.
Der achtjährige Sohn des Werkführers Devantier ſiel beim
Spielen vom Vollwerk in die Oder und wäre rettungslos
verloren, hätte nicht der tapfere junge Mann ſich ohne
Beſinnen in voller Kleidung ins Waſſer nachgeſtürzt. An
geſichts einer großen Menſchenmenge gelang ihm auch die
Rettung

Gamiliendrama.) In Kiel gerieth der Fuhr
halter Pahl mit ſeinem 20fährigen Sohne in Streit, wo
bei es zu einer Heſtigen Auseinanderſetzung kam. Sehr
erregt entfernte ſich ſchließlich der Sohn und erhängte ſich
im Pferdeſtall. Als der Vater den Selbſtmord des Sohnes
erfuhr ging die Sache ihm derart zu Herzen, daß er ſich
ins Gartenhaus begab und feinem Leben ein Ende machte
Vater und Sohn ſollen bisher in einem guten Verhältniß
zu einander geſtanden haben.

Typhus Angermünde, 16. Juni. Hier ift
eine Typhusepidemie unter der Civile und Militär Bevol
kerung ausgebrochen, viele Krankheitsfälle ſind zur Anzeige
gebracht worden, glücklicherweiſe alle nur leichter Natur
Aus Berlin iſt ein Oberſtabsarzt und Profeſſor Dr. Pfuet
hier eingetroffen zur Ergründung der Urſachen der Epidemie
und zur Fortſetzung der weiteren Maßregeln zur Ver
hütung der Weiterverbreitung

Cholera in Mekka) Aus Pera ſchreibt man
Allen Vertuſchungen zum Trotz iſt es leider Thatſache, daß
in Mekka wieder die aſiatiſche Cholera in Folge von Ein
ſchleppung durch indiſche Pilger ausgebrochen iſt und dort
ſtarke Verheerungen anrichtet. Und zwar handelt es ſich
auch diesmal um ihre bösartigſte Form. Die Befallenen
ſterben meiſtens ſchon in wenigen Stunden Es wäre güt,
wenn der internationale Sanitätsrath dieſer Frage näher träte.

Getrügereten in großem Stil.) Beim genauen
Nachzählen der drei Millionen in Silbergeld, die Siam als
Kriegsentſchädigung an Frankreich zahlte, ergab ſich die
drollige Thatſache, daß die ſiameſiſchen Finanzmandarine den
franzöſiſchen Behörden zwanzigtauſend Franken falſcher
Thaler angeſchmiert haben. Nach einiger Berathung wurde
der löbliche Beſchluß gefaßt, für die falſchen Stücke keinen
Erſatz nachzufordern, jedoch künftig beſſer aufzupaſſen.

(Mit der neuen Uniformirung der Kellner)
ſcheint es nun ernſt zu werden. Auf dem am Donnerstag
geſchloſſenen deutſchen Gaſtwirthstage zu Hannover hat ſich
die Verſammlung für den blauen und grünen Jackett
anzug erklärt und empfiehlt das blaue Jackett für
Reſtaurationsräume, das grüne für Garlenlocale. Der
Kellnerfrack wird in die Acht erklärt.

Ueber ein ruſſiſches Gaunerſtückchen) wird
dem Graudenzer „Geſelligen“ Folgendes mitgetheilt Kurz
vor dem Dorfe Lonkiſchen wurde dieſer Tage ein Wagen,
auf dem ſich mehrere Kaufleute beſanden, von einem
Trupp Berittener in der Uniform der Grenz-
wache angehalten. Der Führer der bewaffneten Schaar
forderte die Reiſenden auf, ſich durchſuchen zu laſſen. Das
Zollamt ſei davon in Kenntniß geſetzt, das Einer von ihnen
falſches Geld mit ſich führe. Bei einem der Reiſenden
wurde eine bedeutende Summe, circa 10000 Rubel, ge
funden. Dieſe beſchlagnahmte der Führer, ertheilte dem
Eigenthümer eine Quittung und trug ihm auf, am nächſten
Tage ſich im Magiſtratsbureau in Kutno einzuſinden, wo
er ſein Geld wieder erhalten werde, wenn es echt ſei
Irgend welcher Widerſtand wurde von den Kaufleuten
nicht geleiſtet, da die Soldaten ausnahmslos gut bewaffnet
waren und der Eigenthümer des Geldes ſeiner Sache ſicher
war. Am andern Tage wurde er freilich arg enttäuſcht.
Nachfragen ergaben, daß die Soldaten zweifellos
Diebe waren, welche ſich in die Uniform geſteckt hatten
um deſto erfolgreicher ihrem Handwerk nahgeben zu können

(An Bord wahnſinnig geworden. Dieſer
Tage ereignete ſich auf der TorpedoDiviſion in der
Oſtſee ein trauriger Unglücksfall. Die Diviſion übte
Nächtmanöver und ging mit abgeblendeten Lichtern in
forcirter Fahrt zum Angriff auf einen markirten Feind vor
Einem jungen Heizer, der erſt vor einigen Tagen an
Bord gekommen wär, wurde durch die große Hiße im
Heizraum unwohl. Auf ſeine Bitte wurde er von ſeinen
Vorgeſetzten an Deck beordert. Hier angekommen, ſetzte er
ſich einen Augenblick nieder, plötzlich ſprang er empor.
blickte wild um ſich und ſprang mit einem mächtigen Satz
über Bord. Sofort ſtoppte die ganze Diviſion. Trotz
dem lange Zeit auf das eifrigſte geſucht wurde, war keine
Spur von dem Unglücklichen zu entdecken. Man muß an
nehmen, daß ihn bei ſeinem Sturze in das kalte Waſſer bei

Min. traf Hirſch Magdeburg am Ziel ein.

ſeiner großen Erhitzung ſofort der Schlag gerührt hat.
Von ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden wird er aufrichtig
bedauert, da er ein liebenswürdiger Menſch und tüchtiger
Seemann war. Man kann als Motiv der unglücklichen
That nur plötzlich ausgebrochenen Wahnſinn annehmen.

Der Sieger auf der Diſtanzfahrt Mailand
München) hat auf der Fahrt nur drei Pfund abge

nommen. Eine Knieſcheibenverletzung infolge Carambolirens
mit dem Rad des Jtalieners Coſta war ihm beim Paſſiren
der ſteilſten Stellen der Brennerſtraße ſehr hinderlich. Das
Wetter war bis etwa Kilometer vor Bozen ſchwül, von
da ab herrſchte ununterbrochen Sturm und Regen. Die
Maſchine wechſelte Fiſcher nur zweimal. Um 5 Uhr 38

Er erhielt bei
Oſtermünchen von einen entgegenfahrenden Bauern einen
Peitſchenhieb über den Kopf. Grüttner- Berlin traf 5
Uhr 54 Min. nachmittags ein. Heine Hannover 10 Uhr
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Weiß aus Schwabiſche Gmünd KUhr S Min. Sämliche
Radfahrer waren in beſter Condition. Die Theilnehmer
An der Wettfahrt waren am Montag Morgen 7 Uhr in
drei Gruppen und in Zwiſchenräumen von je fünf Minuten
aus dem Dorfe Rogoredo bet Mailand abgefahren Control
ſtationen, wo jeder Radfahrer die Zeit in ſein Buch ein
tragen laſſen mußtke, waren in Brescia, Borghetto, (an der
öſterreichiſchen Grenze) Salurn, Brixen, Brennerkad, Jnns-
bruck, Wörgl und Roſenheim eingerichtet Betreffs der
Strecke wechſeln die Angaben zwiſchen 590 und 610
Kilometern. Wer dieſelbe innerhalb 35 Stunden zurück
legte, erhalt, abgeſehen von den vielen und verhält
mißmaßig hohen Preiſen (der erſte beträgt 1000 Mark), ein
goldenes Ehrenabzeichen, während, wer ſpäter als nach 55
Stunden anlangt, überhaupt nicht mehr mitgerechnet würde.
Der ſchnellſte auf dieſer Strecke verkehrende Eiſenbahnzug
gebraucht 17 Stunden und 35 Minuten. Die größte
Schwierigkeit lag im nächtlichen Ueberſteigen der Central
alpenkette zwiſchen Bozen und Jnnsbrüuck. Da Mailand
129 der Brennerpaß 1425, München 505 Meter über dem
Meeresſpiegel liegen, ſo beträgt der Höhenunterſchied beim
Auſſtieg 1202 und beim Abſtieg 820 Meter. Am ſteilſten
geht es von Sterzing zum Brenner, nämlich auf blos 14
Kilometer Weges 12 Meter hoch bergaufwärts. Zur Er
Ceichterung war nicht nur Maſchinenwechſel und namentlich
von Bozen an die Benutzung von Bergmaſchinen mit kleinen
Neberſehungen geſtattet, ſondern auch in Brescia, Eaſtel
nuovo, Borghetto, Salurn, Bozen, Brixen, Sterzing,
Brennerbad, Jnnsbruck, Wörgl und Roſenheim Erfriſchungs
anſtalten eingerichtet. Auch wurden gefährliche, geländerloſe
Stellen und eine im Bau begriffene Brücke während der
Nacht zum Dienſtag erleuchtet.

S Ein etwas ſonderbares Schießunglückh) iſt
dem franzöſiſchen General Edon bei einer „Jnſpection“
paſſirt. Als derſelbe auf dem Fort Charenton den Revolver
des Unterlieutenants Schiff acher prüfte, entlud ſich der
Revolver Der Schuß ging dem Lieutenant Schiffmacher
in den Leib und fügte ihm eine ſchwere Verletzung zu.
Weitere Meldungen vbeſagen noch, daß der Unfall, der
großes Aufſehen erregt, dadurch herbeigeführt wurde, daß
General Edon ſtocktaub iſt und die Meldung des
Kieutenants Schiffmacher, der Revolver ſei vorſchriftswidrig
gekaden, nicht verſtehen konnte. Lieutenant Schiffmacher iſt
der Sohn eines bei Wörth gefallenen KüraſſierRittmeiſters.
Sein Zuſtand ſoll die ſchwerſten Beſorgniſſe rechtfertigen
General Edon ſetzte nach dem Unfall die Beſichtigung des
Regiments noch einige Minuten fort und brach ſie dann ab.
Berichterſtattern Pariſer Zeitungen gegenüber leugnet
General Edon, daß er taub ſei; er ſei nur infolge einer
Krankheit vorübergehend ſchwerhörig. Lieutenant Schiff
macher habe ihm nicht geſagt, daß der Revolver geladen ſei.
Die Beſichtigung habe er fortgeſetzt, um zu verhindern, daß
die Soldaten unruhig würden! „Lanterne“ fragt, wie
man einen tauben General an der Spitze einer Diviſton
laſſen könne.

Ein großes Grubenunglück) wird aus dem
mähriſcheſchleſiſchen Kohlenrevier gemeldet: Auf
den Kohlengruben „Johann“ und „Franziska“ des Grafen
Lariſch in Karwin fanden nachts mehrere Exploſtonen
ſchlagender Wetter ſtatt. Ein Jngenieur und über
150 Bergleute ſind todt, die Gruben brennen,
die Ventilatoren ſind zerſtört. Die Bergung der Leichen iſt
vorläung unmöglich. Die erſte Exploſion auf dem
FranziskaSchachte fand, wie die Wiener Abendblätter mit
theiken, Donnerstag Abend um 10 Uhr ſtatt; derſelben
Felen 120 Menſchen zum Opfer. Weitere Exploſionen
folgte und zwar auf dem benachbarten JohannisSchachte,
wo 80 Perſonen getödtet wurden. Fünf am Morgen ein
fahrende Rettungsmannſchaften gingen gleichfalls verloren.
Die Angaben über die Höhe des Verluſtes an Menſchen
eben ſchwanken zwiſchen 180 und 200. Die Mehrzahl der
Ohberbeamten von den Gruben in Mähriſch Oſtrau ſind nach
Karwin geeilt. Seitens der Behörden ſind ſofort Erhebungen
eingeleitet worden.

Die Hundertfünfzigjahrfeier des GardeJäger-Bataillons) in Potsdam hat am Donnerstag
begonnen. Aus allen Theilen des Reichs und auch aus
Amerika, Bulgarien, Spanien, Jtalien, Rußland, Frank
reich, Oeſterreich c. waren die ehemaligen Garde Jäger
Herbeigeeilt, um der Feier des Bataillons beizuwohnen. Bis
Miltag waren bereits etwa 1500 Feſtgäſte angelangt, und
Koch immer kam mit jedem Zuge neuer Zuwachs, ſo daß
am Abend, als die eigentlichen Feſtlichkeiten begannen, wohl
an 2900 ehemalige Garde Jäger in Potsdam verſammelt
waren. Sämmtliche Straßen waren feſtlich geſchmückt und
überall begegnete man dem „Waidmannsheil“ oder: „Hoch
der König und ſeine Jäger.“ Auch die GardeJägerKaſerne
hatte Feſtſchmuck angelegt

Eine Typhusepidemie) iſt in Liegnitz ausgebrochen Das Königs GrenadierRegiment wurde in
Folge deſſen nach dem Barackenlager Lerchenberg bei Glogau
Husquartirt. Bisher ſind 70 Erkrankungen vorgekommen.
Gur Choleragefahr.) In dem Bezirke Kotzmann
in der Vokuwina ſind in der Zeit vom 1. bis 7. Juni 5
Cholerafölle vorgekommen; 2 verliefen tödtlich

Ein erſt kürzlich entlaſſener Züchthäusler)
hat int Abort des Hauptbahnhoſes zu Freiburg i. Br.
am Donnerstag Mittag einen Reiſenden durch einen Schlag
anf den Hintertopf niedergeſchlagen Und wollte ihn berauben
Gr wurde jedoch bei der Ausführung ſeines Vorhabens
feſk genommen

GBetreffs der Peſt in Hongkong erklärte im
engliſchen Unterhaus der Unterſekretär des Kolonialamts,
Buxton, die Regierung habe das letzte Telegramm des

Gonverneurs von Hongkong am 12. Juni empfangen, das
Felbe beſage, daß 1500 Todesfälle in Folge der Peſt vor
gekommen ſeien.

GBriganten bei Rom.) Die ſommerliche Unſicher
heit der Umgebung Roms beginnt heuer früher als gewöhn
h. Bei Frascatt und Marins kamen am 12. Juni er

Holgreiche Raubanfälle vor.
S Electriſche Straßenbahnen.) In der ruſſiſchen

Gonvernementsſtadt Kiew, welche ſeit ungefähr zwei Jahren
eine von der Allgemeinen Electrizitäts- Geſellſchaft einge
Wichtete electriſche Straßenbahn beſitzt, iſt der electriſche

Kiew iſt die erſte Stadt Rußlands mit electriſchem Straßen
betrieb

e (Jagdtrophäen Ausſtellung Jm Auftrage
eines Comitees veröffentlicht Frhr. v. Heintze, Oberjäger-
meiſter vom Dienſt, folgenden Aufruf: Wir möchten ſchon
jetzt die Aufmerkſamkeit der deutſchen Jägerei darauf lenken,
daß mit Allerhöchſter Genehmigung und unter dem Pro
keckorate des Kaiſers Und Königs hinfort alljährlich in

Werlin eine Ausſtellung von Jagdtrophäen (Elchſchaufeln
Hirſchgeweihen, Damſchaufeln, Rehkronen, Gemskrickeln
welche im jemalig letztabgelaufenen Jahre in Deutſchland
von Jn- und Ausländern oder von deutſchen Jägern auf
ausländiſchen Wildbahnen erbeutet ſind, ſtattfinden wird.
Den Mittelpunkt derſelben wird die jemaglig letzte Jahres
ſtrecke des Kaiſers und Königs bilden. Alles Nähere
hierüber wird im Oetober bekannt gegeben werden

(Howe hat eine Broſchüre verfaßt.) Der Er
finder des „Kugelſicheren“ iſt nämlich unter die Schriftſteller
gegangen und hat in einem 72 Seiten ſtarken Werkchen,
das viele Jlluſtrationen enthält, die Geſchichte ſeiner Er
findung ausführlich geſchildert. Das Buch trägt den Ditel:
Mein ſchußſicherer Panzer“ und iſt bei Alfred H. Fried.
S Co. Gerlin und Leipzig erſchienen Die einzelnen
Kapitel ſind wie folgt überſchrieben Mein Lebenslauf Die
Anfange meiner Erſindung; Wie meine Erfindung eigentlich
ausſieht; Wie meine Erſindung in die Oeffentlichkeit ge
langte Meine Leidenszeit in Berlin Die Aera Winter
garten zu Berlin; Die Zweckdienlichkeit meines Panzers und
meine Ausſichten über deſſen Verwendung Zur Geſchichte
des Küraß im Allgemeinen und des kugelſicheren Panzers
im Beſonderen Der Entwendungsverſuch meines Panzers;
Schlußwort Heute mag aus dem Jnhalte nur erwähnt
ſein daß Dowe ſelbſt zugiebt, es habe ſich ſeine urſprüngliche
Abſicht, dem Soldaten dadurch einen Schutz zu geben, daß
man ihm den Panzer auf die Bruſt ſchnallt, als unmöglich
herausgeſtellt, da in künftigen Feldzügen (wie übrigens auch
ſchon 187071) faſt nur noch liegend werde geſchoſſen werden.
Wohl aber ließen ſich aus dem Panzerſtoffe kleine beweg
liche Schutzwände für die Schützenketten der Infanterie und
größere ſür die im Feuer befindliche Artillerie herſtellen.
Die Cavallerie könne dagegen den Panzer tragen, da bei
ihr das Gewicht keine Rolle ſpiele und zwar könne nicht
allein der Reiter, ſondern eventnell auch das Pferd ge
panzert werden. Bei Attacken werde dadurch die Ver
wendung der Cavallerie eine äußerſt intenſive werden

Wie es mitunter auf hoher See hergeht),
das enthüllte eine Verhandlung vor dem Hamburger See
amt. Die deutſche Bark „Esmeralda“ überſegelte auf der
Reiſe von hier nach Jquique am 21. September v. J, das
engliſche Fiſcherfahrzeug „Ruby“, ohne daß von der Kolli
ſion an Bord etwas gemerkt wurde. Der Ausguck hatte
allerdings „Feuer voraus“ ſignaliſirt, der Kapitän Chriſti
anſen das Feuer dann als Flackerlicht eines Fiſcherfahrzeu
ges erkannt, darauf den Kurs verändert und von dem
Feuer dann nichts mehr geſehen. Nach zehn Minuten
meldeten ſich dann plötzlich zwei fremde Leute von dem ge
nannten Fiſcherfahrzeug, das von der „Esmeralda“ überge
ſegelt worden ſei; ſie ſeien glücklich auf die Bark über
geſprungen. Da der ſtürmiſche Wind immer mehr an
Stärke zunghm, gab Kapitän Chriſtianſen nach dem
Zuſammenſtoß den Befehl, kleine Segel zu machen, die
Leute verweigerten aber den Gehorſam, worauf der Kapitän
inen der Radelsſührer mit einem ſog. Belegnagel ſchlug.
Darauf ſiel die Mannſchaft über ihren Kapitän her, ſchlug
ihn, legte ihn in Eiſen und ſchleppte ihn in die Kajüte, wo
er beſinnungslos liegen blieb. Die Steuerleute fürchteten
ſich, dem Kapitän beizuſpringen, brachten aber das Schiff
auf die Rhede von Portland, wo der Gefangene von dem
deutſchen Conſul befreit wurde. Die Leute ſagten heute
ans der Kapitän ſei betrunken geweſen und habe mit
Schießen gedroht, was von dieſem beſtritten wird. Von
einer Beeidigung der Zeugen wird abgeſehen und die Ver
handlung vertagt, um zur Klarſtellung auch noch die Ausſagen
der Bemannung des engliſches Fiſcherfahrzeuzes, das ſpäter in
England eingebracht wurde, zu erlangen.

Wie man ſſich in Neapel amüſirt.) Zu den
zahlreichen nach der Meinung der Neapolitaner „berechtigten“
Eigenthümlichkeiten, die ſich in der ſchönen und ſchmutzigen
Golfſtadt dem neuen Geiſte zum Trotz erhalten haben ge
hört die „petriata“. Gegen Abend, ſobald die glühende
Sonne von Straßen und Plätzen verſchwindet, tritt die
Straßenjugend gewiſſer Volksquartiere, oft verſtärkt durch
Erwachſene, auch durch Weiber, einander in zwei Parteien
gegenüber, um ſich mit Steinwürfen zu bekämpfen. Meiſt
gerathen die Kämpfer bei dem ſeltſamen „Spiele“ ſo in
Hitze, daß auch die Polizei ſie nicht zu treunen vermag.
Selten geht es ohne Verwundungen ab. Laternen und
Fenſterſcheiben gehen in Trümmer; die Vorübergehenden
haben ſich eiligſt aus dem Staube zu machen. Am S. d
M. begann der Kampf zwiſchen den „Weißen“ und den
Schwarzen (dieſe hatten als Erkennungszeichen Kohlen
ſtriche im Geſicht) gegen halb ſieben auf der Piazza del
Mercato. Es ſtanden ſich der hoffnungsvolle Comorriſten
nachwuchs dieſes Quartieres und die „guagliangi“ des
Borgo Lorxeto gegenüber. Außerhalb Wurfweite ſchaute
eine anſehnliche Menge dem Gratistournier zu die Nach
barn lagen an den Fenſtern und ſtanden auf den Balkonen,
die Schlacht mit Gelächter, Zurufen und Ermunterungen
in den höchſten Kehltönen begleitend. Die vorüberfahrenden
Pferdebahnwagen wurden durch die Würfe getroffen und
die Fahrgäſte in Schrecken geſetzt. Der Zufall wollte, daß
der Präfekt, der nach dem Bahnhofe fuhr um die Familie
des Miniſterpräſidenten zu einpfangen, Zeuge des Schau
ſpiels wurde. Auf ſeine Veranlaſſung erſchien nach kurzem
eine Anzahl Schutzleute, deren Einſchreiten aber nur
die Wirkung hatte, daß beide Parteien gemeinſame Sache
gegen ſie machten. Auch eine Verſtärkung von Schutzleuten
Und Gendarmen, wurde mit einem Steinhagel überſchüttet,
ſo daß Militär herbeigeholt werden mußte. Es fielen Re
volberſchüſſe, man weiß noch nicht von welcher Seite und
mehrere Perſonen wurden verwundet. Unter denjenigen,
die gegen die Polizei aufhetzten, waren die Markktweiber
in erſter Linie. Der Tumult dauerte bis 10 Uhr bis
Mitternacht blieb das Quartier vom Militär beſetzt.

Ein weiblicher Volontairarzt.) Fräulein
Maashoff aus Bielefeld fungirt an der Univerſitätsfrauen

Medizin und beſtand die Prüfungen summa en laude
Jm vorigen Sommer nach Deutſchland zurückgekehrt bildete
ſie ſich an der Wiener Univerſität weiter aus und ging
dann nach München, wo ſie an der Frauenklinik unter
Leitung des Profeſſor v. Winckels Anſtellung als erſter
weiblicher Doktor fand.

(Ueber den neuen Uniformrock der Land
wehrmänner) ſchreibt der „Baher. Kur „Unſere braven
Landwehrmänner hätten wahrſcheinlich ein ſchöneres Loos
verdient als in den abſcheulichen ruſſiſchen Kittel geſteckt
zu werden, in denen ſie zur Zeit durch die Straßen Mün
chens wandelt. Litewka heißt das Ding Wo fich ein
Vaterlandsvertheidiger mit ſo einer Ruſſin behaftet zeigt
bleiben die Leute ſtehen, als wäre der brave blaue Mann
mit der häßlichen blauen Blouſe direkt aus dem Wolken
gefallen. Welcher „Profeſſor“ einer ſibiriſchen Schneider
Aademie dieſen Kittel konſtruirt, wiſſen wir nicht. Das
iſt nicht mehr der des Königs, das iſt ein geſtutzter
Fuhrmannskittel.

(Unerwarteter Erfolg Den jungenDoktor möchte ich keinem als Vertheidiger empfehlen
Aber er ſoll doch ein vorzüglicher Redner ſein Gerade
deshalb Kürzlich hat er deim Schwurgerichte die Un
ſchuld eines Raubmörders ſo glänzend geſchildert, daß dieſer
m lauter Erſchütterung gleich nachher ein Geſtändniß ab
egte.

Militär ſahe s
Deutſchland. Verſuche mit Bajonetten

werden gegenwärtig angeſtellt. Jn der Spandauer Ge
wehrfabrik ſind zur Probe 400 Bajonekte angefertigt und
an verſchiedene Truppentheile vorausgabt worden. Die
neue Waffe ſoll halb ſo ſchwer wie das bisherige Seitengewehr
ſein. Die Bezirksfeldwebel und die Unteroffiziere
der Vezirkskommandos ſollen der „Voſſ. Ztg. zufolge
künftig alljährig 14 Tage zum Dienſt in der Front
kommandirt werden.

e

Verſicherungsweſen.
Dem Geſchäftsbericht der Bremer Lebensver-

ſicherungsBank über das Jahr 1893 (26. Geſchäfts
jahr) entnehmen wir Folgendes Die Bank hatte im Be
richtsjahre einen Zugang von 4847 Anträgen mit
11466 020 Mk. zu verzeichnen 3784 Verſicherungen mit
8 722800 Mk. traten neu in Kraft. Am Jahresſchluß be
ziſferte ſich der Verſicherungsbeſtand auf 56 531 923 Mk.
Die Einnahmen an Prämien und Zinſen ſind gegen das
Jahr 1892 um 196012,22 Mk geſtiegen und erreichten die
Höhe von 2410665,20 Mk. Die Auszahlung an fällig ge
wordenen Verſicherungsſummen veliefen ſich auf 531 397,17
Mk. Die Prämienreſerve wurde um 1166830,71 Mk. er
höht und betrug mit Jahresſchluß 9917 621,20 Mk. Jn
der Abtheilung Lebensverſicherung ergiebt ſich ein zur
Dividendenvertheilung verfügbarer Ueberſchuß von 378 715,76
Mk. die Lebensverſicherungsdividente pro 1895 iſt auf 15
pCt. feſtgeſetzt. Das Vermögen der Bank hat im Jahre
1893 einen Zuwachs von 1266884 71 Mk. erfahren daſſelbe
beläuft ſich mit Jahresſchluß auf 11218808,68 Mk. Jn

pupillariſch ſicheren Hypotheken waren angelegt 8772159,65
Mk. in Staatspapieren 855728,10 Mk. Die an Verſicherte
gewährte Darlehn auf Lebensverſicherungspolicen betragen
332 019 Mk. die für verſicherte Beamte bei Behörden ge
ſtellten Dienſtcautionen 102 188 88 Mk. Die Sterbefall
auszahlungen ſtellten ſich um 24742,55 Mk. geringer, als
rechnungsgemäß zu erwarten war. Nach der zu Grunde
gelegten Berechnung ſtanden 245 Sterbefälle zu erwarten,
während thatſächlich nur 231 eingetreten ſind. Unter den
Todesurſachen überwogen Entzündung der Athmungsorgane,
einſchließlich Jnfluenza (20 pCt.), Tubereuloſe (I7,8 pCt.
und Herzkrankheiten (12,5 pCt.); unter denſelben waren
ferner 6 Unglücksfälle und in 4 Fällen Selbſtmord zu ver
zeichnen. Die Entwickelung des Geſchäfts hat, wie aus den
obenerwähnten Zahlenangaben erſichtlich iſt, im Berichts-
jahre trotz der vielfach herrſchenden ungünſtigen wirthſchaft
lichen Verhältniſſe beträchtliche Fortſchritte gemacht. Da
bei dem erheblichen Anwachſen des Geſchäfts das bisherige
Geſchäftsgebäude nicht länger genügte, wurde auf Grund
des Beſchluſſes einer im December v. Js. abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung das Jmmobile „Stadt
Frankfurt am Domshof zu Bremen erworben, welches
gegenwärtig durch Umban für die Zwecke der Bank einge
richtet wird.

Börſen- Bericht e.
Halle, 16. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netts.
Weizen ruhig, 122—136 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-126 Mk. feinſter milder bis
137 Mk.

Roggen, feſt, 120 125 Mk.
Gerſte, Brau Mk. Futter- 96-112 Mk.
Hafer, ruhig, 141--158 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108--110 M. Donau

n r Mk. feinſter kleinkörniger CEinquentinos
c.

Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen
ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 57—58,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50-35,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 3100
bis 32,00 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau M.Futkerartikelruhig. Futter mehll1,50--12,900 k.
Roggenkleie 9,00 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00—8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-850 Mk.
Malzkeime, helle, 11,60- 11 50 Mk. dunkle 950-10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 12,25 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl 43,50 Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver

Belrieb auf drei weitere Strecken ausgedehnt worden. klinik zu München. Die Dame ſtudirte in Waſhington brauchsabgäbe 31,70 Mk. Rüben- Mk.

ascnstoffe u. ſolimousseline,
nur beſte Qualitäten, waſch und Uchtecht in großer Muſteranswahl zu

Gilligen feſten Preiſen. Wertäge Blousen aus Weollmmousselne,
HOrépon, Batist, Wolle und Serde, neneſte Waggons.
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Heute Morgen 5 Uhr entriß uns der biltre h
Tod nach ſchweren Leiden unſeren lieben kleinen
Panl im arten Alter von 39. Monaten

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Eltern

Richard Beyer und Frau.
WMerſeburg, den 16. Juni 1894
S

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen Be

J weiſe der Theilnahme bei der Beerdigung
I meines ſo frühzeitig dahingeſchiedenen

unvergeßlichen Gatten, des Maler
e meiſters

Carl Lechte
ſage ich allen Betheiligten hiermit
meinen herzlichſten Dank.

z Merſeburg, den 16. Juni 1894
Wittwe A Lechte geb. Berger

Amtliches.
Der bez. der Oberaltenburg und des Alten

burger Schulplatzes abgeänderte Bebauungs
Plan Sect. 10 iſt nunmehr förmlich feſtgeſtellt.
Derſelbe liegt vom 20. d. M ab im
e zu Jedermanns Einſicht
offen.

Merſeburg, den 15. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines eiſernen Thor

weges quf dem Friedhof zu Zöſchen
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen bis zum 30. d. M.
abends 8 hr, an den Unterzeichneten ein
zureichen. Bei demſelben können Zeichnung
Und Bedingungen eingeſehen werden.

Zöſchen, den 16. Juni 1894.
Der Gemeindevor ſehen

9Wieſen Verpachtung

in Reipiſch.
Die dem Frl. Boßſeld in

Reipiſch gehörigen 3 Wieſen in
Reipiſcher Flur, und zwar 2 von
je ca. Morgen und 1 von ca.
2 Morgen, ſollen
Donerstag den 21.

Baohnuttags Uhr
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Sammelplatz: Gianlneeres n
Meilpisch.

Merſeburg, den 16. Juni 1894.
Carl Rindfeisch,

vereid. Auctivns-Commiſſar und
Gerichts Taxator.

2 S e 4Hans und FeldVerkan
in Wraunsdorf.

Montag dem 25. um
von nachmittags 2 Uhr am,

werde ich im Müller'ſchen Gaſthofe zu
Braunsdorf der verwittweten Friederike
Herberth gehöriges:

Oekonomitegut mit dahinter
liegenden 51 Morgen Feld,
auch 3 Wieſen und event. noch

2 Morgen Feld in Klein
kaynager Flur

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Bedingungen im Termin
Merſeburg, den 13. Juni 1894.

rück I. Kuhne ün
20 SBä e,im flotten Betriebe, günſtige Lage, mit

mähßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Off. u. K. 356 an Haaſenſtein
Vogler, A.G., Zeitz, erbeten. II. 52766 a.)

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſtuntzung des

Ritterguts Netzſchran ſoll
am Montag dem I8. Jumi,

ma chmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe zu Biſchdorf öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

begrün

Engen

Freiſinnige Zeitung,

koſtet bei allen Poſtanſtalten

3 Mark 60 Pfennig pro III. Quartal.

det von

Richter,

S S e e

Wegen Uebergabe des Sattlergeſchäfts unſeres
verſtorbenen Vaters verkaufen wir zum Selbſt
köſtenpreis gegen Baarzahlung
ca. 3 Ctr. Alguuleder t Pfd. 80, 85 u. 95Pf.,
I halbe Ochſenhout à Pfd. 1,10 Mk,
12 Pfd. Schweineleder Pfd. 80 Pf.
Partie keine Schweinehäute,
c S Paar ſtarke Kummethölzer à Paar

k

30 a Kuwmmetdrell,
ſowie eine Partie fertige Waaren, als: Zug

blätter, Rückgurt, Spreuggurt, Jänme,
Halftern. Kreuz Laufe und Leinen
zügel Drenſen, Ochſenjoch Ochfengurt
und neue fertige Schurzleder

Merſeburg, den 16. Juni 1894.

Greschww. Merten
Aenmarkt 34.

elneres Wohnhaus.
herrſchaftlich eingerichtet, mit ſchönem Garten,
gut verzinslich, bei 1000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Näheres

Hälterſraße 1 Treppe

Achtung Naumburger Straße (Gärtnerei)
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zube
hör, ſofort zu vermiethen und E. Juli oder
I. October zu beziehen.

Ein möblirtes Zimmer
mit Schlafkammer an I oder 2 Herren ſofort
zu vermiethen. Zu erfragen
Lauchſtädter Straße 18, 1 Treppe

Ein freundlich möblirtes Logis
zu vermiethen Nenmgrlt 29, 1 Treppe

ohnnngs-Geſuch.
Ein kinderloſer Beamter ſucht zum 1.

Auguſt eine freundliche Wohnung von 2 bis 3
Stuben, 2 Kammern, Küche mit Waſſerleitung,
Bodengelaß, Keller und Torfſtall. Nähe der
Poſt wird bevorzugt. Offerten mit Preis
angabe erbeten unter W. A. S poſtlagernd
Merſeburg.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, freundlich gelegen, wird
zum I. Juli zu miethen u. zu beziehen geſucht.
Gefl. Off. unter W. J an die Exped. d. Bl.

Ein neuer Türngürtel
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

Wenſcharer Stroße Nr. 1, 2 Tr.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Atzensorf Nr. 2.
Ein Pagnr Schlachte

ſchweine ſtehen zum Verkauf
Hrautſtraße 5.2

Eine Partie
Damen Mädehen- i.

haben -Strohhüte
verkaufe vorgerüchter Satſon halber

bedeutend wnter dem Bim-
Kaufspreise.

A. Jonnerhack.
Breite ſtraße 16

iſt eine freundliche Wohnung ſogleich oder
ſpäter zu beziehen.

J oFeine Wohnung
für eine einzelne Dame iſt zu vermiethen u.
L October zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Annen ſtraße I
iſt die obere Etage, 4 St., 2 K., K. und Zu
behör nebſt Gartenanth., ſofort zu vermiethen
und 1. October er. zu beziehen. Näheres

Weißenfelſer Straſze 7.
Eine freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör (guf Wunſch mit Pferde
ſtall), iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Teich ſtrafte 10.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Wesehetreeese I.
Zwei kleine Familien Wohnungen zu je 25

Thlr. greſr Digtiſtrgfe Nr. H zu ver
miethen und J. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sirnl ſtraſze 1 Treppe hoch.

Dammſtraße Nr. S
iſt die ertte Eiage zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Eine hübſch vorgerichtete Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, iſt an ordentliche Leute
per 1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche zu
vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu beziehen

Molikeſtraße
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche,

Bodenkammer, Waſſerleitung und Zubehör iſt
am 1. October zu beziehen

Rother Brückenrgin Nr. 1. Etage.
Eine ſchöne Manſarden Wohnung iſt zum

I. Juli oder 1. October an eine anſtändige
Familie zu vermiethen

Nother Brückeurain Nr. Z.
Ein kleines Logis zu vermiethen und ſo

fort oder ſpäter zu beziehen
Hüterftraße 2,

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer und Torf
ſtall zu vermiethen und ſofort oder 1. October
zu beziehen Schrepper,

Leipziger Straſte Nr. 73.
Drei kleine Familien Wohnungen zu I8,

24 und 26 Thlr. zu vermiethen und zum 1.
Juli zu beziehen Snalfſtraßze Nr. 2.

Gine möblirte Wohnung

Zuckerfabrik Körbisdorf
ehe

Keſaurant
Zospitalgarten.

e d e egroßes GänſeAnslegeln.
Biere großartige

Reſtaurant z. Geiſeſſchlöhchen.

Heute Sonntag den 17. d. M.
großes Ganſee nd Hahnchen

Auskegele.
Ware ERauyer

Gutmann s Reſtaurant

Johannisſtraße 16.
Heute Sonntag und folgende Tage
große humoriſtiſche Concerte

von der J. Berliner Damenkapelle
E. Heinrichs, e 9wozu freundlichſt einladet

G.-V. Germania,
Sanntag Nachmittag

mm m c. N. e m m S

m
2 Uhr Wrebukttz.

Wenn Zzahlveiches Erscheimem
wird gebeten

Oberbeuma.
Sonntag den 17. d. M.

r Mädehenball,
dazu laden freundlichſt ein

die jungen Mädchen
Reſtaurant zum Deutſchen Hoſ.

Heute Sonntag Nachmittag
Gänſe und HähnchenAuskegeln.

WWelsse.
Schwendler's Reſtanranf.

El von Keller u. Hermann

Sowmertheater im Tivoli
Direction Ogear Dregeher.

Sonntag dem 12. Jan 1894.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Am Walluerthegter in Berlin mit durch
ſchlagendem Erfolg gegeben

Novität. Novität.ICömig RKrauuse-
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten

Muſik v. Holländer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Montag dem 48. Juni 894.
Zum 2. und letzten Male.

Novität! Wo Naebitatt
Luſtſpiel in 3 Akten von Oscar Blumenthal.
(Mit durchſchlagendem Lacherfolg auch hier zur

Aufführung gebracht.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Landwirthſchaftlicher

Kreisberein Merſeburg.
Verſammlung

Mittwoch den 0. Juni, Nachm. 3Uhr,
im „Tivoli“ zu Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder werden hier
durch zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt
eingeladen und zugleich auf die wichtigen Ver
handlungsgegenſtände der beſonders überſandten
Tagesordnung aufmerkſam gemacht

Die Zuführung von Gäſten iſt gern ge
ſtattet.

Dölkau, den 12. Juni 1894.
Der Vorſitzende

Graf Hohenthal.
Vogelſchützen Geſellſchaft.

Die Feier unſeres diesjährigen

150. Vogelschiessens
findet Sonntag und Montag den 17. und
48 Jun ſtatt.

von 3 Uhr abSonntag Nachmittag
Concert hierauf Kinderbeluſtignngen,
Abends Tänzchen

Montag Nachmittag von 3 Uhr ab Concert
Abends 8 Uhr Köntgeteſel, demnächſt Ball

Freunde und Gönner werden hierzu er
gebenſt eingeladen. e Ware en rn al-
Heſang- Verein ha tnGeſang Verein Dhalig

hält Sonntag ſSen 17. Juni im Saale der
Reihe krone ſeine

neAbendunterhaltung mit Winchen

ab. Der VorſtandE. beſtrenom. Hmburger Cigerren-
Haus ſucht e. Reiſenden z. Beſ. d. Priv u.
Reſtaur. Kundſch. g. hohe Vergüt. Off. u.
We Ah an er sten Hamburg.
ber Zimmer Saal und Reſtauraltons-

Hellner, Kellnerlehrlinge, Küchenchefs, Büffetiers

mit Cautibn, Hotelkutſcher, Hausdiener, Bier
zapfer, mehrere Burſchen ſucht ſofort getedrich
Grofte, Halle aS. Leipzigerſtraße Nr. T.

eng ernter-WVerſiche-
vrungs- Geſellſchaft

erſten Ranges ſucht für die Studt Merſe
burg angeſehen und wirklich leinngs
fähige Agenten bei eſonders

hohen Probiſtonen und ſonſtigen Neben
bezügen ſowie feſten Acquiſitions Ge
bühren. Offerten sub W. Ia. an
a aerrteünn e VoglerBerlin v. 8. 13074)S rahegür Merſeburg und Umgegend
iſt die Agentur einer preuſt Lebens Berſ.
Beſ. zu vergeben durch H. Jahn Amts
häuſer 6 e.

Zum 1. Juli findet in meinem Binmen-
geſchäft noch ein

Entjunges Mädeh
Aufnahme als Lernende

V. Wittenbecher
Kunſt und Handelsgäriner.

Eine rüſtige Fran
ſucht noch Beſchäftigung im Waſchen und
Scheuern. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
(15--17 J.) wird zum 1. Juli als Auf
wartung geſucht Oberaltenburg 2, part.

Köchin Stuben und Hausmädchen
für hier und auswärts, Mädchen aufs Land,
mehrere Kunechte ſofort und ſpäter mit guten
Zeugniſſen finden gute Stellung durch

Wittwe Flewming, Breiteſtraße 2.
Ordentliches Hausmädchen,
welches bürgerlich kochen kann, wird zum An
tritt p. 1. Juli bei hohem Lohn zu miethen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Cin Rädchen fürs Haus
mit Schlafeabinet zu vermiethen

Wälzerſtraße 8, I Treppe
Redaction, Druck und Verlag vo

n

Heute Sonntag
Gänſe und Hähncher-Auskegeln

Th. Roßner in Merſeburg

wird zum 1. Juli oder 1. Auguſt geſucht.
Von wem 2 ſagt die Exped. d. Bl.

z e
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2. Beilage zu Nr. 117 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Juni 1894.

Provinz und Umgegend.
F. Erfurt, 14. Juni. Am Sonnabend hat be

kanntlich hier ein Städtetag der Provinz
Sachſen ſtattgefunden, auf deſſen Tagesordnung
lediglich die Frage der Communalſteuerreform
ſtand. Der zweite Bürgermeiſter der Stadt Halle,
Dr. Schmidt, hatte das Referat, und ſeine Aus
führungen fanden, wenn auch Beſchlüſſe von dem
Städtetage nicht gefaßt wurden, doch deſſen volle
Zuſtimmung. Auf einigen Stellen in der Schmidt-
ſchen Rede, die beſonders Jnformatoriſches bieten,
möge hingewieſen ſein. Ueber das Verhältniß, in
welchem die Realſteuern und die Zuſchläge zur
Staats Einkommenſteuer künftig in den communalen
Steuerſyſtemen zu ſtehen haben, führte der Vortrag
aus: So lange nicht mehr als 100 pCt. der Real
ſteuern erhoben werden, darf der Prozentſatz der
Einkommenſteuer ſchwanken zwiſchen 0 und 100.
Eine Erhöhung des Zuſchlages zu den Realſteuern
über 100 pCt. hinaus iſt aber nicht eher znläſſig,
als bis auch der Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf
mindeſtens 66 pCt. geſtiegen iſt. Von 100 bis
150 pCt. Zuſchlag zu den Realſteuern muß die
Einkommenſteuer mit mindeſtens des Prozent
ſatzes jener und höchſtens mit dem ganzen Prozent
ſatze belaſtet werden. Wenn z. B. 101 pCt. Zuſchlag
zu den Realſteuern erhoben werden, ſo darf der
Zuſchlag ſchwanken zwiſchen 67 und 101 pCt.
werden 120 pCt. der Realſteuer erhoben, ſo ſchwankt
der Zuſchlag zwiſchen 80 und 120 pCt. u. ſ. w.
150 pCt. Zuſchlag zu den Realſteuern iſt die Grenze,
von der ab die Einkommenſteuer ſtärker als die
Realſteuer belaſtet werden darf. Beträgt der Zu
ſchlag zu den Realſteuern 151 pCt. ſo ſchwankt der
Prozentſatz der Einkommenſteuer zwiſchen z jenes
Satzes, alſo 100 pCt. und dem vollen Satze
1 pCt. 152 pCt. beträgt der Realſteuerzuſchlag
165 pCt. ſo ſchwankt der Einkommenſteuerzuſchlag
zwiſchen 110 und 180 pCt. bei einem Realſteuer-
zuſchlage von 200 pCt. zwiſchen 133 und 250
pCt. Von der Bauplatzſteuer hält Dr. Schmidt
nicht allzuviel. Er wies zunächſt darauf hin, daß
in dem urſprünglichen Entwurfe des C. A.G. der
betreffende Paragraph gelautet habe „Liegenſchaften,
welche an einer Baufluchtlinie belegen ſind (Bau
plätze), können mit einem höheren Steuerſatze als
die übrigen Liegenſchaften herangezogen werden.“
Dieſe Faſſung ſei leider vom Abgeordnetenhauſe
wenig glücklich abgeändert. Es heißt jetzt (5 27):
„Liegenſchaften, welche durch die Feſtſetzung von
Baufluchtlinien in ihrem Werthe erhöht ſind (Bau
plätze), können nach Maßgabe dieſes höheren Werthes
zu einer höheren Steuer als die übrigen Liegenſchaften
herangezogen werden.“ Hierzu bemerkte Dr Schmidt:
„Nach dem Entwurfe ſollte alſo der ganze Werth
der an Baufluchtlinien belegenen Liegenſchaften
Gegenſtand der beſonderen Beſteuerung ſein, nach
der jetzigen Faſſung nur die Wertherhöhung, welche
durch die Baufluchtlinienfeſtſetzung herbeigeführt iſt.
Die letztere Faſſung iſt theorethiſch beſſer, ſie ent
ſpricht genau dem dieſer Steuer nach den Motiven
des Geſetzes zu Grunde liegenden Gedanken, aber
ich fürchte, daß die Bauplatzſteuer durch dieſe For
mulirung practiſch faſt unbrauchbar gemacht iſt.
Die Preiserhöhung, welche durch die Feſtſetzung der
Baufluchtlinie herbeigeführt wird, iſt nämlich keines-
wegs gleichbedeutend mit dem Werthunterſchiede von
Ackerland und Bauterrain. Die Fluchtlinie iſt es
nicht allein, die dem Terrain den höheren Bauplatz
werth giebt, ſie kommt dabei vielmehr durchaus erſt
in zweiter Linie in Betracht. Die Hauptſache iſt
die Lage des Grundſtückes. Tritt das Bedürfniß
hervor, ein geeignetes Terrain in die Bebauung
hineinzuziehen, ſo kommt die Feſtſetzung der Flucht
linien ganz von ſelbſt. Ein ſolches Terrain wird
vor Jnangriffnahme der Fluchtlinienregulirung in
der Regel nicht viel weniger werth ſein als nach
der Feſtſetzung der Fluchtlinien. Die Werthſteigerung,
die durch die Fluchtlinienfeſtſetzung allein herbeige
führt wird, dürfte, von Ausnahmefällen abgeſehen,
nur wenig erheblich ſein.“ Um nun für die ſchwierige
Bauplatzſteuer dem communalen Steuerſäckel einen
vollen Erſatz zu ſchaffen, räth Dr. Schmidt zu zwei
Auswegen. Erſtens macht er darauf aufmerkſam,
daß das CommunalAbgabengeſetz den Communen
eine eigene Grundbeſitzſteuer geſtattet. Hierzu führte
Dr. Schmidt aus Ueber die Geſtaltung der com
munalett Grundbeſitzſteuer enthält das Geſetz keine
Vorſchriften es läßt darin den Gemeinden vorbe
hältlich freie Hand. Als Beiſpiele ſind angeführt:
Veranlagung nach der Nutzung, Reinertrag und
Nutzungswerth eines oder mehrerer Jahre, Pacht
und Miethswerth, Veranlagung nach dem Werthe,
Veranlagung nach den in der Gemeinde ſtattfindenden

Abſtufungen des Grundbeſttzes und Verbindung
mehrerer dieſer Maßſtäbe. Das der Ausführungs
anweiſung beigegebene Muſter für eine Grundſteuer

zu Grunde.
hohem Verkaufswerthe einen verhältnißmäßig ge
ringeren Ertrag geben, namentlich alſo Bauplätze,
ſchärfer heranziehen, ſo empfiehlt ſich eine Combi
nation der Veranlagung nach dem Ertrage und dem
Werthe, entweder ſo, daß ſämmtliche Grundſtücke
etwa zur Hälfte nach dem Ertrage, zur Hälfte nach
dem Werthe beſteuert werden, oder ſo, daß man
bebaute Grundſtücke nach dem Ertrage, unbebaute
ganz oder theilweiſe nach dem Werthe veranlagt.
Zweitens empfiehlt Dr. Schmidt die Einführung
einer communalen Umſatzſteuer von Jmmobilien, die
durch das „C.A.-G.“ geſtattet iſt. Eine ſolche
JmmobilienUmſatzſteuer ſei namentlich für raſch an
wachſende Städte, in denen auch der Werth des
Grundbeſitzes im Steigen begriffen iſt, empfehlens
werth

F Teuchern, 14. Juni. Von der hieſigen
Polizei wurde geſtern ein Mann feſtgenommen,
der beſonders Geiſtliche und Lehrer heimſuchte, in
dem er ihnen „ſelbſtgefertigte chriſtliche Gedichte
zum Kauf anbot und durch allerlei Vorſpiegelungen
deren Mitleid zu erwecken ſuchte. Daß dies ihm
auch gelungen iſt, beweiſt die Thatſache, daß er
gegen 22 Mark bei ſich führte. Bei der angeſtellten
Unterſuchung benahm ſich derſelbe ziemlich frech und
meinte, daß nicht einmal die Juden mit dem
Heiland ſo ſchlimm umgegangen wären. Die Durch
ſicht ſeiner Papiere ergab, daß er ſchon wiederholt
mit dem Strafrichter und Gefängniß, u. a. zweimal
e Sittlichkeitsvergehen, Bekanntſchaft gemacht

atte.

Apolda, 13. Juni. Auf dem hierſelbſt ab
gehaltenen Hundemarkt fand u. a. auch ein
Fuchs und Dachsſchliefen im Garten der
„Drachenſchlucht“ ſtatt, woſelbſt ein künſtlicher Bau
hergerichtet war. An dem Wettkampfe waren neun
Dachshunde und ſieben FoxTerrier betheiligt. Die
Dachshunde wurden von den FoxTerriern faſt
vollſtändig geſchlagen, denn die erſteren verſagten
ſämmtlich. Dagegen brachte ſchön der erſte Fox
Terrier den Fuchs ſogleich im Fange heraus und
auch die übrigen Hunde dieſer Raſſe ſchlieften aus
gezeichnet

m eipzig, Juni (Jnkerna tionaler
Schachcongreß.) Jn den Tagen vom 1. bis
15. Auguſt d. J. werden ſich im „Europäiſchen
Hof“ zu Leipzig die Meiſter des Schachſpiels aus
allen Ländern verſammeln, um einen Congreß ab
zuhalten. Jntereſſant iſt dabei noch, daß zwiſchen
Leipzig und Paris eine Partie geſpielt werden ſoll.
Es wird dies dadurch ermöglicht, daß eine direkte
Leitung nach dem „Europäiſchen Hof“ angelegt
wird, durch welche ein unmittelbarer Verkehr zwiſchen
dem Congreßſaale und Paris zu erreichen iſt.

Luthers Sterbehaus in Eisleben, das
bislang keinerlei Erinnerungszeichen an den Refor
mator aufweiſen konnte, iſt von den Erträgniſſen
des vor mehreren Jahren in Eisleben aufgeführten
Herrig'ſchen LutherFeſtſpiels nunmehr in würdiger
Weiſe ausgeſtattet. Jnmitten des erſten großen
Zimmers ſteht ein Sarkophag, der das Bahrtuch
Luthers birgt. Ueber der Thür befindet ſich das
Mansfelder Wappen. Ein grüner Kachelofen mit
dem kurfürſtlichen Wappen iſt in der linken Ecke
aufgeſtellt. An der Seitenwand ſteht ein Ruhebett
mit ledernem Kiſſen. Die Wände ſind mit
vier größeren Gemälden geſchmückt: Luther, Katha
rina von Bora, Melanchthon, Landgraf Philipp
von Heſſen, außerdem befinden ſich noch mehrere
kleinere Bilder in dieſem Zimmer. Die vier Fenſter
ſchmücken Glasgemälde. Das kleinere Zimmer
ruft einen wohnlichen, anheimelnden Eindruck hervor.
Bänke, Stühle und Tiſche, in mittelalterlichem Stile
geſchnitzt, ſtehen auf der einen Seite, auf dem Tiſche
„Luthers Tiſchreden herausgegeben 1571, eine
Kanne und Glas An der Mitte der Wand ſteht
ein alterthümlicher Schrank, daneben ein Waſſerbe
hälter mit Waſchbecken. Jm Hintergrund in einer
Niſche iſt ein Himmelbett aufgeſtellt. Die Rückwand
der Niſche iſt mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen,
auf das in koſtbarer Stickerei ein altdeutſches Eruciſix
gearbeitet iſt. Auf einer Conſole befindet ſich eine
Biebel aus dem 16. Jahrhundert, eine alte Sanduhr
und Leuchter. Auch in dieſem Zimmer befinden ſich
an den Wänden Gemälde und Stiche, die auf Luther
und die Reformation Bezug haben, ebenſo ſind die
Fenſter mit Glasmalereien, dem Wittenberger und
Augsburger Wappen verſehen.

Aus Arn ſtadt ſchreibt man der S.-Ztg.: Vor
einigen Tagen war von hier ein Kutſcher R. K.
mit ſeiner Geliebten E. G. verſchwunden.
Beide ſind (wie ſchon gemeldet) dieſer Tage bei

gegen als Leiche. Heute verlautet nun, die Staats
anwaltſchaft habe ſich der Sache bemächtigt, da per

Köſen durch den Fiſchermeiſter Mende aus der Saale
gezogen worden, erſterer lebend, ſeine Geliebte da in Milch und Sardellenlake, aufgefriſcht worden ſind. Bei

ordnung legt den Miethsertrag bezw. Miethswerth ſchiedene Umſtände dafür ſprechen, daß das junge
Will man aber Grundſtücke, die bei Mädchen den Tod in den Fluthen nicht frei

willig geſucht habe. Bisher iſt nur ermittelt, daß
K. hier noch ein anderes Liebesverhältniß unterhalten
hat. K. ſoll bereits verhaftet ſein.

Vermiſchtes.
Eine Tragödie) hat ſich jüngſt in Charkow

abgeſpielt. Dort iſt am Mittwoch der Prozeß gegen drei
Strolche, Kozlejew, Pirozkow und Poluchlachow, welche faſt
die ganze Familie Arcimowiez in räubiſcher Abſicht in un
menſchlicher Weiſe ermordet haben, zum Abſchluſſe gelangt-
Als die Angeklagten aus dem Gefängniſſe in den Gerichts
ſaal geführt wurden, paßte ihnen auf dieſem Wege der von
der Familie Arcimowicz allein am Leben gebliebene Sohn
Andrej auf und feuerte aus einem Revolver einen Schuß
auf die Mörder ſeiner Eltern ab. Der Schuß ging jedoch
fehl und dem bedauernswerthen jungen Manne
wurde von der die Angeklagten begleitenden Gefängnißwache
mit dem Gewehrkolben die Schädeldecke einge
ſchlagen, ſo daß er leblos zuſammenſiel. Nach durch
geführter Verhandlung wurden Kozlejew und Pirozkow zu
lebenslänglicher ſchweren Zwangsarbeit, der minderjährige
Poluchlachow aber zu 20 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt

(Zum Garantiefonds der Berliner Gewerbe
ausſtellung) 1896 hat die Firma Rudolph Hertzog
150000 Mk. gezeichnet.

Der Kaiſer als Componiſt.) Am letzten Sonn
abend fand ein Hofconzert des Berliner Domchors im
Mormorſaale des Neuen Palais ſtatt, nachdem bereits am
Nachmittag um 4 Uhr daſelbſt eine Generalprobe im Beiſein
des Kaiſers ſtattgefunden hatte. Der in voller Stärke er
ſchienene Chor 25 Männer und 103 Knaben wurde
von Mitgliedern der königlichen Kapelle unterſtützt und vom
Profeſſor Albert Becker dirigirt. Die Compoſition
des Kaiſers „Sang an Aegir“, welche Profeſſor
Becker für die begleitende königliche Kapelle eigens inſtru
menkirt hatte, ließ der Kaiſer zweimal während der Probe
vortragen; zu der Wiederholung hatte Se. Majeſtät die
kaiſerliche Gemahlin und die älteſten vier Prinzen hinzu
rufen laſſen. Zu der Aufführung am Abend waren etwa
dreihundert Gäſte geladen. Das Hauptintereſſe lenkte ſich
ſelbſtverſtändlich auf die Compoſition des Kaiſers, welche,
wie ſeiner Zeit berichtet, zum erſten male gelegentlich der
jüngſten Anweſenheit des Kaiſers in Schlitz beim Grafen
Görtz zum Vortrag gelangte. Aegir iſt in der nordiſchen
Mythologie der Gott des Meeres, und der vom Grafen
Philipp Eulenburg gedichtete und vom Kaiſer componirte
Sang an denſelben beginnt mit den Worten: „O, Aegir,
Herr der Fluthen, dem Nix und Neck ſich beugt Die
Compoſition iſt in echt militäriſchem Stil gehalten und klingt
in eine ſchneidige Kriegsfanfare aus. Der Kaiſer war von
dem Vortrag des Liedes und den Leiſtungen des Domchors
überhaupt in hohem Maße befriedigt, ſprach hierüber rück
haltslos ſeine Anerkennung aus und gab derſelbe noch da
durch einen ganz beſonderen Ausdruck daß er dem Profeſſor
Albert Becker eigenhändig das Ritterkreuz des hohen
zollerſchen Hausordens überreichte.

(Um eine Henne.) Bei einem Picknick im Walde
fing, wie uns aus Wien mitgetheilt wird, einer der Theil
nehmer in ſeinem Uebermuthe eine herumlaufende Henne,
welche aus einem nahen Gehöft entwichen war. Die Beute
wurde geſchlachtet, gebraten und frohgemuth verzehrt. Die
Sache war aber nicht unbemerkt geblieben und die ganze
Geſellſchaft, Herren und Damen, wurden des Diebſtahls
und der Diebſtahlstheilnahme angeklagt und für ſchuldig be
funden. Drei der Verurtheilten verloren infolge deſſen
ihre Stellen und einer, Vater von 3 Kindern, erſchoß ſich
aus Gram darüber, daß nun Schande und Elend über ſeine
Familie hereingebrochen war. Von den verurtheilten Damen
aber wurde eine von ihrem Bräutigam verlaſſen, weil er
eine „Diebin“, die im Gefängniß geſeſſen habe, nicht zu
ſeiner Frau machen könne.

(Die Eröffnung des Teſtaments Emin
Paſchas) hat, wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, vor
dem Konſulatsgericht in Sanſibar ſtattgefunden. Das
Teſtament befindet ſich nunmehr auf dem Wege nach
Deutſchland.

(Spekulativ.) Erſter Dienſtmann: „Was, du
kaufſt dir ein Blumenbouquet?“ Zweiter Dienſt mann:
„Ja, aber das bring' ich hinauf zu der älteſten Geheim
rathstochter. Wenn ich nun ſage, ein junger Herr hat es
mir für ſie gegeben, da ſchenkt ſie mir gleich ſo viel Trink
geld, daß das Bouquet dreimal bezahlt iſt

Geſundheltspflege und Leibesübungen.
s Das Waſchen des Kopfes mit kaltem Waſſer

darf keinen Morgen fehlen. Am beſten ſind kalte Douchen.
Wer dieſe nicht hat, waſche den Kopf mit einem Schwamm,
nicht mit der Hand; dieſe erwärmt das Waſſer ſchon im
Voraus. Dieſes Waſchen geſchehe gründlich; man tauche
den Schwamm viele Mal von neuem ein. Es dient zur
Abhärtung der Kopfhaut und iſt das natürlichſte Mittel
gegen den ſo häufig vorkommenden frühzeitigen Haaraus-
fall. Es macht unempfindlich gegen allen Luftzug und
erzeugt ein Gefühl der Leichtigkeit und des Wohlbehagens
für den ganzen Tag. Dem, der es gewöhnt iſt, wird es
zum Bedürfniß und zum Genuß.

Haus Herd Landwerthſchaft.
Eine bemerkenswerthe Kur an einem

ſeuchen kranken Schwein, die in Kurzendorf bei
Sorau ausgeführt wurde, wird überall Beachtung finden,
wo die Schweineſeuche ausgebrochen iſt. Man machte dem
anſcheinend dem Tode verfallenen Thiere kalte Umſchläge,
brachte das Thier auf trockenes Strohlager und deckte es
mit warmen Decken zu. Schon nach Verlauf von 2 Stunden

ſog das Schwein die gebotene Tränke gierig ein, der Um
ſchlag wurde erneuert, und am nächſten Tage war das

Thier friſch und munter und fraß mit gutem Appetit.
F. Erkennen neuer Heringe. Unter der Bezeichnung

„neue Heringe“ werden häufig nicht friſch gefangene, ſondern
zumal in den Frühjahrsmonaten und zu Beginn der Fang
zeit, aus dem vorigen Jahre ſtammende, ältere Heringe ver
kauft, die durch entſprechende Vorbereitung, wie Einlegen

dieſen iſt die Linſe im Auge undurchſichtig, bei den neuen
Hexingen dagegen durchſichtig.



Erſt für Hafer
eignen ſich von Autoritäten anerkannt, am beſtentrocknete blertrohor

Garantie 26—30 Prozent Pr. u. Fett, alſo
ca. doppelt ſoviel Nährwerth wie im Hafer

Im Einzelnen ab meinem Lager à Ctr. 6 Mk.
bei ganzen Ladungen entſprechend billiger.

Oscar Sonntag,
Merſeburg a

een neempfiehlt zu billigen Preiſen

Osrl olers,Gotthurdtsſtraße 2. Etage
2

Co plete
WVohnungs-Finrichtung

r. I. Mr. 260.
I Kleiderſchrank 24 Mk.1 Verticow
1 Rips Sopha
2 Bettſtellen mit Matratzen 48
2 Gebett br. Federbetten 46

I Waſchtiſch eI Ausziehtiſch u4 Stühle 1 rl Spiegel 10 r1 Küchenſchrank und Tiſch 29

Freier Transport nach Auswärts. Obige
Gegenſtände werden auch einzeln abgegeben.

Berliner Möbelhallen, Deipzig,
13 Grimmaiſche Straße 13.

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.

ſaunre und ſüße Sahne,
Limburger à Pfd. 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

2
Camembert franz Wecchkäſe,

Quark à Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſehurg,

Carl Ramela,
Arutshäuſer S g. Markt 28

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit 2c. quälten
mich viele Jahre. Auf Wunſch bin ich gern
bereit, Jedermann unentgeltlich mitzutheilen,
wie ſehr ich daran gelitten und wie ich unge
achtet meines hohen Alters davon befreit
worden bin. F. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Bellerſen, Kreis Höxter.

Die ſo ſchnell beliebt gewordene

Mauterbachs ehe

beſeitigt in wenigen Tagen radikal und ge
fahrlos Hühneraugen und Hornhaut. An
wendung weit angenehmer als Pin-
ſelungen. Vorräthig à 75 Pfg. bei

el Berg er, NeumarktDrogerie.
Za beziehen durch jede Buehand lung
ist die preisgekrönte in 25. Auge
erschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das

e uFreizusendang unter Convert r
eins Mark In t deren

doppelt und einfach, in allen Größen, Dusgen
ſo rien, Leibbindven, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Repargturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Jas MöbelMagazin

Karl Hofſmann
Tiſchlermeiſter,

empfiehlt ſein Lager in eigener Werkſtatt
efertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zuHuben Preiſen.

e Roßen e Kleicerfabrit-

Kinderſef
Bedeutende Preisermäßigung

anf Rnaben- und Zurſchen- Anzüge
in allen Größen, in den verſchiedenſten Stoffen und neueſten Facons

Bestellungen nachaass ohnePreiserhöhung.
alles Kleidortadrit, Merseburg,

V v W
e

Gotthardts-
ſtraße 39.

VPülbel Von Getthardts-
ſtraße 39.

Fortſetzung des Ausverkanfes in Folge gänzlicher Auf
Iösung des Geschäſteg. Auf Lager ſind noch: echt ſchwarze
Strümpfe, Corſets zu allen Preiſen, angef. u. muſterſ. Schuhe,
Fiſſen und Teppiche, Jäkelgarne, Wollgarne, Anterzenge,
Zandſchuhr, Shlipſe, Chezmiſeltes, Gumtnitvpäſche c.

Da der Laden zum A. October anderweitig vermiethet iſt,
ſoll das Waarenlager bis dahin möglichſt geränmt ſein.

60 Pf. St. t der Zocherlin Sparer 50 Pf.

Verlangen Sie nur

Zacherlin,
denn es iſt das rap
u. ſücherſt tödtende

ide ſt

Mittel zur Ausrottung
jeglicher Art

von Jnſecten.
Was könnte wohl deutlicher

für ſeine unerreſchte Kroft
und Güte ſprechen, als der
Erfolg ſeiner enormen
breitung, der zufolge kein

Ver
zwei

tes Mittel exiſtirt, deſſen Um
ſatz nicht um mindeſtens das
dutzendwale vom Zarherlin
übertrrſfen wird.

Verlangen Sie aber jedes
mal eine verſiegelte Flaſche
und wur eine ſolche mit dem
Namen „Zacherl“. Alles
Andere iſt werthloſe Nach
ahmung.

e Die Flaſchen koſtenJn Merſeburg bei Herrn ha Wenn es.
r gink er ger

Lauchſtädt W. II. Lamgemeer g.
Lützen n erMücheln St. MeerSchalſtädt J. Gwrunehberg-

3

e u S e

Zum Kiümelerfest empfehle:
Reizende Aenheiten in Wolle, Mlousseline,
Watist, COréèponm und durehbrochenen
Stoſenm, ſowie gestiekte Kleider in großer

Auswahl.

Werſeburg, Hugo Hartung,
Roßmarkt 1, vorm. Schönlieht,

e e eKl. Ritterstrasse Nr. 16.
S Reboction Druc nd Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg.

Zum Kinderfeste
es Kleider

stoffe, Cerelzerzalres, weiss,
fanbig u. gemüstert, für BI
u. Kümeker-Kleider, Cwepons
in düv. Parben, et gee etc. etc.

e

empfiehlt

zu ausserordentlich
Preisen.

Spezial-BReste-Geschäft

Hedwig Kostorz, 0
e Mauer G.h S 2 SSpezial- Arzt RKronenDr. Meg G gtrasss 2 1 Tr.

eilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkrank heiten
wie Schwächezustände der Männer wach lang
ähr. bewädrt. Motdode, bei frischen Vallen in

Tagen veraltete u. verzweit. Fälle eben
in gohr Kurzer Zeit. ar v. I 2, (aveh
Konntags). Auswärt. mit glelot Krfolge brief,
a. yersehwleg. (Ar. 995.)

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Dr.
Herrnehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Hräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcirkulätive, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach
Sch. Allein echt: Kgl. Priv Apotheke z
weizen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77.

Zum bevorſtehenden Kinderfeſte
verkaufe

Kincler-Anzüge,
um etwas zu räumen, zum Selbſt

koſtenpreiſe. e
Meer. LehmannSchneidermeiſter e

Zeitenbentel Nr.

M echt
mit

dieses

His einfaenste neehneustegrt Kragen
Manschetten ete. mit wenig Mühe S

So S e wie men
2u stärken, ist allein dteſentge mit
Mack's Doppel- Staärice.

Jeder Versuch führt zu
S dauernder Benützung.
berall vorrät. zu 25 p. Gart, v. I Ko.
Alleiniger Vabrikant u. Uründer;

Heinr. Mack, Vlm a. D.

rEduard Aseſer
in Merſeburg, eHotel zum Palmbaum.

S Mlederage eder Weingroſthandlung von Jo
haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau e

Es 001

r

vol. Netalcarge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt
zu ſoliden Preiſen
Kar! Hoffmann, Aſchlermſtr,
kleine Ritterkraße Ar. 16.

S S S S 3AnverGhogo lade
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anrerebeu
ichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge

chmack, großen Nährwert und billigen
Preis Richters

J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
W der Fabrikmarke „Anker“ verſehen

und in allen feineren Geſchäften
vorrätig

Die e

ſhaſtspol

urtheilten,

Abſichten

iſt wieder

dieſe „S

ſchutzgöll

ſtellt

mit ein
welche d

erklärune

ſteuer ha

wiederho

Veberſch

zu Tag
ſchließlic

Berechn

beſttzes e

ländljcher

nächſt de

müßte

läſſig u
Miquebſ

laſtung t
ſchieden,

der Hof
wicht

dann ki

in der
Bureau

Hypot

Stagt
1892
gefertig
Correſp

heutzuta

ſchulden

Grade l
wirthſch

ſchen v

dem St

zunehme

der h
Die Ver

n
ſtdi
daß an
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